
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1923

74 (16.3.1923) [No. 73]



i Karlsruher Tagblatt

Httjcisen :
Sit Screfc. Nonvareillezc ^ e
oder deren Raum .« 850.— ;
auswärt « Jl 420 — : ftn-
milienanüeiaen und Stellen -
gcsuche M 200 .— : >RcMurtc=
aetle Jl lion .— ; an erster

Stelle Jl 1200 .—.
Raha M n a (6 SEulf .Anzeta.-Annabme ö . *; Ulli
mittag « : kleinere Anzeigen
spätesten» bis S Uhr nachm.

i^ernsviechankchlitsse :
Geichästsstelle Nr . S«S.

Verl « « Nr . H und 297.
Schri^ Ici .ung Nr . 20

Ha«vtlik>riltleitrr Nr . 19 .

«»
»ntl GeschästLstelle und inr.cn ÄuSaabeiiellen ab

monatlich Jl 8800 .— ,
Ha «clicfcrl monat -I0> -t 4000.— :
W, U8 <? ärt # : durch un
.2

" S!«emureit folOflen
„ durch die Pott

7iSk Suttell « n «8ae6üfir* 4U00.— monatl ich.
^ -I - ercoussövreis : 150 jt

Schiifiiciittnfl « od" • ^ « itoficUc Ritterttrahr L" •»idKütoiito Nr . 9üi7
jjol) Karlsruhe .
x-k

;iĈ
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Badische Morgenzeitung Mit der Wochenschrist
^ Die Pyramide

" Badische Morgenpost

120 . Jahrg . Kreitag . den IG . März WÄ3 Mr . 73 .

Tie Abriegeiung des Hufen
Rheinusers .

Kfy . Während die Augen ganz Deutschlands , ja
t . ,< :?t Oftnu » flPort niif h,-»a 5HiifiraeBtpt rrprirfitpt

jj
- ganzen Welt auf das Ruhrgebiet gerichtet

Ad , beginnt langsam und mählich eine neue
' Hase im Kamps um das linke Rheinuser selbst ,

ja schvn seit Jahrhunderten das Ziel fran -
Mscher Wünsche war . Hinter Poinear6 , der
»!e Berantwortnng für das Abenteuer an der
,?Uhr übernehmen mutzte , erscheint als eigent -
, 'cher Vollstrecker der Kriegsziele Frankreichs
^ Präsident der dritten Republik selbst , denn

der Tat hält der vormalige Sozialist Mil -
^ and auch liier die Zügel in der Hand . Der
| tr inilkr Vertrag , so war bei Antritt seines
Utes bereits sein Leitwort , gab Frankreich
,s

° lglich „vorläufige Pfänder "
, deren völlige

Oberleitung in den sicheren Besitz der Nation
,? kch einen Offensivstoß ins Herz des Deutschen
Elches erst vollzogen werden müsse : die Zer -

Mbnngspolitik und Zertrümmerungspolitik
C Nuhrgebiet lenkt die Aufmerksamkeit von
^ Jsolierungspolitik ab , die das linke Rhein -
«p in seiner ganzen Ausdehnung nun von
'
^ teleuropa für immer abriegeln soll !
^ chon äußerlich zeigt ja das Bild der Karte

Irlich , welche Gefahren die neue Grenzreg « -Mich . | _ . _ _
u *ttn 9 in der bislang „neutralen Zone " bie -
- f- Mit der Besetzung von Emmerich und We -
» sind nicht nur die letzten Häsen des Nieder -
Mns/unter belgisch - sranzösische Aufsicht gestellt ,
^ dern zugleich ist der freie Verkehr zwischen
Deutschland und den Niederlanden an den wich -
jiöften Uebergängen unterbunden und vor allem
r? nun der linke Niederrhein mit seinen alten
^»nderbünblernestern Geldern und Cleve , Goch
»5° Tanten der Einwirkung der öffentlichen
, -eillung . die belebend aus dem freien , unbesetz -

K ,
n Deutschland herüberwirkt , aufs stärkste ent -

'< In flachem Bogen zieht sich jetzt die
^ nzlinie zum eigentlichen Kohlengebiet vis
-uch Dortmund und Lünen herauf , um erst bei
.Mn und unter Umgehung des außerordentlich
5 'chtia .

» ■-tigen „Kontrollbahnhoss " Hengsten über Bar -
»
'^ - Elberfeld die unmittelbare Verbindung mit

, ,,
h Rheinstädten ilöln und Düsseldorf wieder

He ' ' ermöglichen . Weiter nördlich haben dann
»> ■ hl ^ tinzofen auch die englische Besetzungszone

"
von der unmittelbaren Berührung mit

?Ut

1»

^ ermöglichen . Weiter nördlich haben dann

H
reichsdeütschen Nachbarn abgeschnürt » nd

,..kch Besetzung der „Flaschenhälse " Königswin -
i!' Und Caub die letzten Schluvswinkel geschlos -
ik ' die zwischen den Brückenköpfen Köln und
d . . ! °nz bezw . Mainz noch den Autritt zum ehe -

deutschen Rheinstrom ermöglichten . Dem
« ? ten User selbst ist so ein breites Glans vor¬
ige rt , wie es sich bereits die Römer vor fast
foT 1 Jahrhunderten zur Sicherung ihres galli -
K » Besitzes schufen . In annähernd fünfzig
^ »Meter Entfernung erst ermöglichen die
Anbahnen jenseits des rheinischen Schiefer -
U 'etes einen Tüd - Nordverkehr , der die große

strebe mit ihrem wundervoll ausgebau -
bei doppelten Schienenpaar auch nicht im min -

zu ersetzen vermag . Auf alle Fälle muß
d? beute schon ein Kurier , der die Zollgrenze
iy/? >

'
ioßen will , mit unendlicher Mühe auf un -

iJtoni « , Pfaden und in tagelanger Schleich -
den Durchgang zum Rhein hin und gar

^ linke Ufer erkämpfen .
•iiii 8 diese Tatsache aber auch für die Erhal -

eines nationalen Sinns am ganzen linken
Lj Jt " tcr und besonders au der Westgrenze
V ..altbesetzten Gebietes " bedeutet , zeigt ein

. .̂
°° rer Blick aus die Verkehrskart «. Durch

\ \ Eingreisen französischer Truppen in den
H H«' " eb und durch den passiven Widerstand , der

als einzige und doch recht wirksame
Ijjyfe bot ist vor allem das Eisenbahnnetz des
>wi tt Rheinufers in Mitleidenschast gezogen

da auf den , dichter beüedelten rechten
>v/ °mstr - ifen Straßenbahnen und Lastkraft -
Ä?! ? eme immerhin noch ziemlich regelmäßige

Windung gewährleisten . Nach Aachen aber
d^ - und nach Trier gelangt man seit nahezu
>>» , Wochen nur aus allerlei Schleichwegen und

Benutzung der allerrerschiedensten Fahr -
>̂ e. denn die große Slutobus - Berbiudung zwi -
Ii* " Köln und Trier ist mit ihren unerschwing -

Preisen von vornherein nur für valuta -
Ausländer und für sehr kapitalkräftige

de
'? aftsreisend ? benutzbar . Der breite Strom
öffentlichen Meinung , der tief in alle Stände

it,),, . Berufsklassen hineinzudrängen vermag ,
hier und kann unmöglich den breiten

V . Ugürtel durchdringen , der sich von den
C tt ien des Brückenkopfs Köln nach Westen
Hl ausdehnt . Unfaßbar erscheint schon heute ,

.yte Verständigung in innenpolitischen Kri -
^ >« r rechtzeitig durchführbar sein soll .

Je»,
00 Allerschlimmste aber ist gerade unter

^ Druck dieser « Verhältnisse die planmäßige
»»d Achtung der Zeitungen , die Frantreich

« elgien insbesondere wieder auf dem linken
diz ? Ufer bald sür drei , bald für fünf Tage
t% hinauf zu vier Wochen zu unterdrücken

An feinem letzten Einsvruch mußte der
Mkommissar in Koblenz Fürst Hahfeldt -

Wildenburg bereits von -über hundert Einzel -
verboten sprechen und diese Zahl hat sich inzwi -
schen bereits wieder ganz beträchtlich erhöht .
Wirkte schon seit dem Spätherbst vorigen Jahres
die unselige Verteuerung des Papiers und der
Zeitungen selbst geradezu politisch auflösend , so
erleichtern diese fortwährenden Verbote auch
dem eifrigsten Leser geraöe im Mittelstand den
völligen Verzicht aus sein Leibblatt . Da aber

der Deutsche gewohnt ist , tagtäglich zu üblicher
Stunde Neuigkeiten aus aller Welt aufzuneh -
meu , so greift er ganz selbverständlich zu den
Ersatzzeitungen , die ihm der Franzose bereit -
willig in de« angenehmsten Formen an die
Straßenecken heftet oder gar ins Haus bringt .
Meist in sehr geschickter Aufmachung werden die
schönsten Nachrichten untereinander gesetzt und
nnr der selbständig denkende , argwöhnische Be -

Pariser Stimmungsmache .
I . Bon unserer Berliner Redaktion wird unS oe-

dralltet :
Es ist nicht ohne Interesse zu setien , mit wel -

chem Eiser zur Zeit von Frankreich aus der Ge -
danke einer Vermittlung zwischen Deutschland
und Frankreich propagiert wird . Die Nachrichten
der Pariser Boten werden dabei der besseren
Wirkung wegen aus London datiert . Als Aus -
gangspunkt muß vor allem der letzte englische
Ministerrat dienen . So wird nach einer Pariser
Meldung in dortigen politischen Kreisen be-
hauptet , daß bei dem englischen Ministerrat be-
schlössen worden sei , bei der deutschen Regierung
eine Vorstellung zu erheben und sie zu fragen ,
ob sie nach» Veröffentlichung der Brüsseler Be -
schlüsse geneigt wäre , Vorschläge der Vereinigten
Staaten , Englands otier anderer neutralen Na »
tionen entgegen zu nehmen und ob Dentschland
der Einberufung einer Wirtschastskonferenz zu -
stimmen würde , die die gesamte Summe der Re -
parationen festsetzen sollte . Diese Festsetzung
würde nach den neuen Umständen , die jetzt ein -
getreten seien , erfolgen und außerdem würden
die ZahlungSedinguugeu für Teutschland ver -
ändert werden . Nach einer Havas - SNeldung , die
merkwürdiger Weise auch aus London datiert
ist , sei diese Anfrage der deutsche « Regierung
bereits zugegangen . In ähnlichem Sinne wird
dem Pariser „Exeelsior " aus London gemeldet ,
man erwarte — zur Abwechslung in den eug >-
lischen politischen Kreisen — einen Schritt
Deutschlands tn den nächsten Tagen . Durch Ver -
mittluu .g der Neutralen würde die deutsche Re -
gierung in drei bis vier Tagen eine Erklärung
über die Reparationen veröffentlichen . Man
wisse noch nicht , ob •diese Erklärung den Charak¬
ter einer Note an öie Alliierten oder eine Kanz -
lerrede annehmen werde . Die deutsche Regie -
rung würde erklären , daß das Reich bereit sei ,
einen Plan zur Lösung des Reparationspro -
blems vorzulegen , doch sei es wahrscheinlich , daß
genaue Vorschläge im Augenblick nicht verössent -
licht würden . Die deutsche Erklärung ivürde sich
auf die Mitteilung beschränken , daß Borschläge
gemacht werden sollten , sobald die Regierung
von Berlin Gewißheit hätte , daß die Alliierten
bereit wären , diese in ernste Erwägung zu
ziehen . In gewissem Maße würde der deutsche
Plan eine interalliierte Kontrolle der Finanzen
des Reiches zulassen . Außerdem würöe Deutsch -
land einem Bertrag zustimmen , der die für den
Bersailler Bertrag gezogenen französischen
Grenzen garantiert .

Zu der Londoner Meldung des Pariser Excel -
Nor , die natürlich am Redaktionstisch dieses
Blattes oder was noch wahrscheinlicher ist , in
nächster Nähe des Quai d'Orsay entstanden ist,
kann festgestellt werden , daß deutscherseits an
einen derartigen Schritt bei iytn Neutralen
überhaupt nicht gedacht wird . Teutschland hat
keinerlei Aulatz , kommenden Verhandlungen ge -
geuüber die Initiative zu ergreifen . Was die
Meldungen über die Vermittlung anbetrifft , so
liegt aller Anlaß vor . dieses skeptisch zn betrach -
ten . Selbstverständlich liegt in Berlin noch
keinerlei offizielle Andeutung eines derartigen
Vorschlages vor und die Tatsache , daß , wie wir
versichern können , in der gestrigen Besprechung
des Reichskanzlers mit den Parteiführern über
die politische Lage dieser Gegenstand nicht ein -
mal gestreift wurde , läßt schließen , daß die Pari -
ser Meldungen in den Kreisen der Reichsregie -
rung nicht ernst genommen werden , sondern
als das angesehen werden , was sie sind : als
ein aus der Erkenntnis , daß die Ruhraktion ein
hoffnungsloser Fehlschlag ist , gebotener Versuch ,
zu erfahren , wie Regierung nnd Oeffentlichkeit
in Deutschland Vermittlunsanregungen gegen -
überstehen . Der deutsche Standpunkt ist unver -
rückbar : Verhandlungen , deren Voraussetzung
die Räumung der neubesetzten Gebiete ist und
die hl ihrem Ziele mit der Ehre und der Lei -
stungssähigkeit des Dentschen Reiches vereinbart
sind , werden in Deutschland selbstverständlich
nicht aus Widerstand stoßen .

Der englische Lustfahrtminister über die eng-
lischen und französischen Luftstreitkräfte.

London , Ig . März . lDrahtber . ) Der Luft -
fahrtminister brachte im Unterhaus einen Bor -
anschlag seines Ministeriums ein , der sich aus
12 Oll 000 Pfund Sterling gegenüber 10 895 000
Pfund Sterling im gegenwärtigen Finanzjahre
beläuft . Der Minister sagte , im vergangenen
Jahre sei ein ständiger Fortschritt zu verzeichnen
geivesen . Die Regierung setze den Ausbau der
Luftstreitmacht fort . Was die Frage der Landes -
Verteidigung in der Luft betreffe , so sei es dem

Ntinister bekannt , daß die Besorgnis , ob die Luft -
fahrtsverteidigungsmittel denn auch ausreichten ,
allgemein verbreitet sei . Er wolle deshalb einen
Vergleich zwischen den französischen und
englischen Luftstreitkräften aufstellen , hoffe
aber , daß kein Engländer oder Franzose auf den
Gedanken kommen werde , daß an die Möglich -
keit eines jirleges zwischen den beiden alliierten
Mächten , sei es anch in einem späteren Zeitpunkt ,
zu denken sei . Er führe die französischen Zahlen
nur deshalb an , weil Frankreich die weitere
Ausdehnung seiner Luftstreitkräfte gefördert
babe . Im November 1913 habe Frankreich 3(300
Maschinen im Dienst gehabt , jetzt habe es 1200.
Während England zwei Drittel der englischen
Maschinen in überseeischen Ländern hat , befinden
sich bei Frankreich drei Viertel seiner Maschinen
im Jnlande . Im Jahre 192» würden die Fran -
zosen 2180 Maschinen im Dienst haben . Er , der
Redner , gebe bereitwillig den großen lsnter -
schied zwischen der Stellung Frankreichs und Eng -
lands zu , aber auch wenn man berücksichtigt ,
daß Frankreich ein großes stehendes Heer nnd
ausgedehnte «Grenzen hat , so ist das Mißver -
hältnis doch überwältigend . ES ergebe sich von
selbst die Frage , warum die eine europäische
Macht eine so große und die andere eine so kleine
Luftflotte habe - Es sei undenkbar , daß zwischen
den beiden Alliierten Feindseligkeiten ausbrechen
könnten , aber er frage sich doch , ob es gerechter -
tigt sei , daß einer von ihnen eine Luftstreitmacht
besitze , die nur den vierten Teil der Streitmacht
des andern ausmache . Bevor man über die
Ausgestaltung der britischen Luftstreitkräfte
einen Beschluß treffe , müsse man sich klar machen ,
wie weit man gehen wolle .

London , 15 . März . Die englische Presse schreibt
den Mißerfolg des Kabinetts Bonar Law bei der
Abstimmung des Unterhauses über den Antrag
Simon der passiven Haltung der Regierung zu .
Tie „Times " sagen , daß die Debatte die Unzu -
sriedenheit des Landes über die Untätigkeit der
Regierung zum Ausdruck gebrächt habe , wäh -
reud Europa außerordentliche Erschütterungen
erleide und sich umwandle , begnüge sich England
damit , die Religuien ( ! ) des Bersailler Vertrages
in Köln zu behüten . Die Slliwierigketen der
Regierung seien nicht zu verkennen , trotzdem aber
wolle das englische Volk genan wissen , wohin
man es führe .

DictzVerurieilung von badischen
Beamten .

w . Mainz , IS . März . Die badische» Amt -
«länncr Rudolf Mayer und Walther Müller
aus O s f e n b u r g , die sich vor dem frauzö -
fische » Kriegsgericht zu verantworten hatten ,
weil sie sich geweigert halten , Plakate der Rhein -
landkommisfion znm Anschlagen z» bringen , und
weil sie die ihnen unterstellten Beamten zum
Ungehorsam aufgewiegelt haben sollen , wurden
gestern verurteilt , und zwar Mayer zu
Jahren Gefängnis » nd 3 « Millionen
M a r k G e l d st r a s e nnd Müller zu 1 Iahr
Gefängnis .

Landau , 15 . März . lDrahtbericht t Bor
dem Kriegsgericht in Landau fand heute die Ver -
Handlung gegen Oberbürgermeister Holler
und Gendarmerieoberwachtmcister Kaiser von
Ofsenbnrg statt . Oberbürgermeister Holler
wurde zn 6 Monaten Gefängnis und

I) 0 0 Mark Geldstrase nnd Gendarme -
rieoberwachtmeister Kaiser zu 1 I a h r Ge f ä n g-
uis » nd 100 0 00 Geldstrafe verurteilt .

Protest des Landtags gegen die Verurteilungen
badischer Beamter.

Karlsruhe , 15. März . Am Schluß der heutigen
Landtags sitzung gab Präsident Witte mann
die von den französischen Kriegsgerichten erfolg¬
ten Verurteilungen der Amtmänner Dr .
M a i e r und Walther Müller , des Ober -
bürgermeisters Holler u :id des Gendarmen
Kaiser bekannt . Das Haus begleitete diese
Mitteilungen mit lebhasten Pfuirufen .

Präsident Wittemann erklärte : Ich merke ans
den Aenßcruugen des Hauses , daß das „Pfui "
die einzig richtige Antwort ist auf die Tätigkeit
vou französischen Aiilitärgerichten . die nicht
anders bezeichnet werden kann , als eine Prosti -
tutiou der Gerichte . (Lebhafte Zustimmung uni >
Rufe : Sehr richtig ! » Wenn das Völkergewissen
sich über derartige Urteile nicht endlich empört ,
dann steht die Weltgeschichte still . lErneute leb -
haste Zustimmungskundgebung ) . Ich stelle fest,
daß das Hans mit meiner Ansicht über derartige
Urteile einig ist . lZustinimuua ) .

obachter merkt häufig genug , öatz man ihn durch
diese grotzzügig entwickelte und ausgebaute Pro
pagauda langsam und unmerklich w den roma
nischen Gedankenkreis hineinziehen und „nach
Westen hin orientieren " will . Wird gar ein
Leitartikel aus deutschen Blättern eingefügt , so
wird durch diese Anpassung an unser eigenes
Denken häufig genug auch das urfprüngtich viel¬
fach vorhandene Mißtrauen zerstreut . Die gut
geschriebenen , stilistisch wohl durchgefeilten Auf -
sätze, die kein Geringerer als Friedrich Wilhelm
Förster seiner Zeitschrift „Die Menschheit " in
Stuttgart schreibt , werden ganz besonders freu
dig von den französischen Nachrichtenblättern
aufgegriffen und verfehlen in recht vielen Fällen
auch jetzt noch nicht ihre Wirkung .

Selbst die Absperrung der rheinischen Wirt -
schast von ihren natürlichen Absatzgebieten im
unbesetzten Deutschland , die bereits deutlich un -
heilvolle Wirkungen auf den Beschäftigungsgrad
der mittleren und kleineren Industrien zeigt ,
scheinen nicht so schlimm wie gerade diese geistige
Isolierung vom Mutterlan >de , iveil hier ein ge-
schickter Gegner längst am Werke ist , nun seiner -
seits sich der irrenden Seelen zu versichern .
Gelingt es nicht , die Zeitungs - und Nachrich -
tennot im besetzten Rheinlande und vor allem
am linken Rheinufer zu beheben , so rückt mit
unheimlicher Schnelle ber Zeitpunkt heran , wo
außenpolitische Lockungen und Drohungen kei-
nen passiven Widerstand mehr vorfinden . Wenn
Handel und Industrie des unbesetzten Deutsch -
land immer wieder als ihre erste Pflicht an -
sehen müssen , die Absatzgebiete der heute schwer
kämpfenden rheinischen Wirtschaft zu erhalten ,
so bleibt doppelt wichtig , daß auch der gebildete
Mittelstand im großen Deutschland sich dieser
geistigen Not seiner Landsleute annimmt und
mit allen erdenklichen Mitteln die Verbindung -
wieder aufzunehmen sucht , die Franzosen und
Belgier absichtsvoll zu zerschlagen drohen . Bei
aller Teilnahme , die nach wie vor den Kämpfern
an der Ruhr gebührt , ringt auch das linke
Rheinufer nm unser Verständnis . Gelingt es
den Feinden , die Abriegelun « des linksrheini
schen Landes anch nur eine längere Spanne Zeit
aufrecht zu erhalten , so müssen wir mit >>rnsten
Sorgen der politischen Entwicklung dort orüben
entgegensehen .

Englische Abgeordnete für eine
aktive englische Politik.

London . 15. März . Sir John Simons er -
klärte in seiner Rede im Unterhause , der zu -
nehmende Ernst der Ereignisse könne nicht be -
stritten werden . Das Hans sei berechtigt , zu
sragen , ob ein passives Abwarten weiter -
hin der Grundton der britischen Politik sein
solle . Drei neue Tatsachen seien niemals im
Unterhause erörtert worden : 1 . daß das briti --
s ch e H e e r am Rhein jetzt vollkommen
umzingelt sei und mit dem nichtbesetzten
Deutschland überhaupt keine Fühlung habe ; 2.
daß infolge dieser vollständigen Umzingelung
des britischen Gebietes in Köln die b r i t i s ch e u
H an d e l s i n t e r e f f e n im Kölner Gebiet sehr
ernstlich benachteiligt würden . Die dritte
und vielleicht ernsteste Tatsache seien die An -
zeichen dafür , daß die Periode des passiven
Widerstandes ans Seiten Dentschlands zu
Ende gehen können . Die Berichte über die Ta -
ten französischer Soldaten deutscheu Zivilisten
gegenüber seien die erste Warnung vor
der Gefahr , die Politik des Geschehenlassens
zu weit zu treiben . Die augenblickliche Lage sei
nicht vorhergesehen worden , alö die Vorkeh¬
rungen zur Bewachung der deutschen Grenzen
getroffen wurden , und scheinen nicht vorherge -
sehen worden sein , als der Premierminister eine
Unterrednng mit Poineare in London im
September hatte . Bei dieser Unterredung habe
Poinear « nach dem Blaubuch erklärt , daß „seine
gesamten Vorschläge sich nnr auf die unter den
Friedensvertrag fallenden Teile des Ruhrge -
bietes in der neutralen Zone beziehen und daß
er keinerlei Aktion außerhalb der neutralen
Zone beabsichtige "

. Was seither geschehen sei,
habe mit der Ruhr nichts zn tun . Es sei Zeit ,
die Regierung zu fragen , ob sie sich wirklich
vergewissert habe , daß die letzten Ambitionen der
Franzosen innerhalb des Bersailler
Bertrages liegen . Man sei an einem Punkte
augelangt , wo die Franzosen anerkanntermaßen
nach Ansicht der britischen Regierung über die
ihnen auf Grund dieses Vertrages zustehenden
Rechte hinausgegangen seien und der
Rheinlandkommission Befugnisse gäben , zu deren
Ausübung die Kommission überhaupt nicht be¬
rechtigt sei . Das Ziel , das die Franzosen im
Auge hätten , sei , ivie sich immer klarer heraus¬
stelle , garnicht die Erzielung von Re -
parationen . Der Plan der britischen Re -
gierung . passiv zu warten , bis die Franzosen
sehen , daß durch die Besetzung des R '/Hrgebiets
keine Reparationen eingehen würden , habe aber
kein e n Sinn , wenn der französische Plan
etwas anderes verfolge als Reparationen .

Dag Arbeitermitglied Morel erklärte , die
ganze Stärke und der ganze Einfluß der briti¬
schen Diplomatie müßten angewandt werden , um
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ein möglich st enges Zusammenwirken
mit den Vereinigten Staaten herzu -
stellen zur Vereinbarung einer Kon¬
ferenz , auf der die gesamte politische Rege -
lung des Jahres 1919 uud die Stärkung des
Völkerbundes beraten werden mußten .

Der unionistische Lord Percy führte aus , er
glaube nicht , daß die britische Regierung die
Unterstützung der Vereinigten Staaten bei einer
Intervention erhalten würde . England müsse
daher die Führung allein übernehmen und die
Angelegenheit in die Hände des Völker -
b u n d e s legen .

Das unabhängige Mitglied M o s l e y er -
klärte , jedermann , der die französische Presse » er -
folge und lese , welche die Ziele der Politik des
Quai d 'Orsan widerspiegle , werde zu dem Schluß
gelangen , daß die Politik Frankreichs nicht aus
Reparationen , sondern ans Annexionen auS -
gehe . Moslen trat für eine Intervention durch
einen sofortigen Appell an die Völker -
b u n d s v e r fa m m l u n g sowie für die Mo -
bilifierung der gesamten morali -
s ch e n Kräfte der Menschheit ein . Wenn
die moralischen Kräfte Englands nicht durch -
dringen sollten , habe es noch seine Wirtschaft -
lichc und finanzielle Macht in die Bagschale zu
werfen . Weshalb solle England nicht allein oder
gemeinsam mit Amerika seine großen Wirtschaft -
lichen nnd finanziellen Hilfsquellen dazu be-
nützen , den unruhigen Elementen in der Welt
den ersehnten Frieden aufzuzwingen ?

w . London , IS . März . Mac N eill teilte im
Unterhause mit , die Erlaubnis für eng -
l i s ch e Untertanen , sich nach den besetz -
ten Gebieten in Deutschland zu begeben ,
werde unter den gegenwärtigen Umständen nur
für wichtige Geschäfte und aus Gründen aus -
nahmswciser Dringlichkeit gewährt .

Frau Asqnith im Ruhrgebiet .
Berlin , 15. März . Das „Verl . Tagebl .

" mel -
det aus dem Ruhrgebiet , daß die Frau des
früheren Premierministers A s g u i t l> anf einer
Rundreise durch das widerrechtlich besetzte Ge -
biet begriffen ist .

Eine Rede Lloyd Georges .
w . London , 14 . März . Bei einem Frühstück

der nationalliberalen UnterhauSmitglieder hielt
Llond George eine Rede , in der er nach -
drücklichst die Notwendigkeit einer Vereint -
gung der Liberalen betonte . Ohne eine
solche dürste die Partei gelähmt sein . Es habe
in der letzten Zeit keine Regierung gegeben , die
so schnell und so völlig ihr Prestige ver -
l o r e n habe , wie die jetzige . Wenn die Libe -
ralen sich nicht wieder vereinigen , so würden
sie in dieselbe Lage geraten . Die Politik der
Regierung habe die revolutionären
Elementeim Lande gestärkt . Die Libe -
ralen seien keine Feinde der Arbeiterpartei ,
sondern hätten nur beschlossen , die revalntionä -
ren Elemente innerhalb der Arbeiterschaft zu
bekämpfen . — Bezüglich der gegenwärtigen
Lage auf dem Festlande , sagte Lloyd George ,
ihre Fortdauer werde Europa unver -
m e i d l i ch ins Unglück st ü r z e n .

Das geplante neue französisch - belgische Regime
im besetzten Gebiet .

w . Paris , 15. März .- Ueber das Regime , das
im besetzten Gebiet nunmehr seitens der belgi -
sehen nnd französischen Regierung znr Einsetzung
gelangen soll , veröffentlicht das „Oeuvre " fol -
gende Zusammenstellung :

1. Militärische Organisationen . Das
französische Kontingent wird um 15 000 Mann
verstärkt , das belgische um 5000 . Insgesamt
würden die beiden Armeen ans SO 000 Mann be -
stehen , zu denen 10000 moblisierte Eisenbahner
hinzuzuzahlen seien .

2. I u g e n i e u r k o m m is s i o n . Diese werde
künftig unmittelbar General Degontte unter -
stehen . Es werde künftig zwei Missionen geben ,
die französische unter Frantzen und die belgische
unter Leitung des Ingenieurs Haunecarte .

3 . Eisenbahnreg im e . Diese werde auf
Grund der Brüsseler Konserenz keine Aenderung
erfahren .

4. Rä u m u ug d e r K o h l e n - n n d K o k s -
l a g e r . Der in Brüssel ausgestellte Plan laufe
darauf hinaus , diese Maßnahmen für eine Reihe
von Kohlenzentren nacheinander durchzuführen ,
entsprechend den Vorschlägen deS Marschalls
Foch . der geraten habe , den deutschen Widerstand
dadurch zu brechen , daß man Koks und Kohlen
aus dem Rnhrgebiet herausholen solle , anstatt
die Besetzung weiter auszudehnen , wie es Ge -
neral Degoutte verlangt hat .

5 . A u s s u h r b e w i l l i g u n g . In Brüssel
sei es den Belgiern gelungen , die Ausschaltung
sämtlicher Behörden durchzusetzen , die für den
auswärtigen Handel eine unnötige Erschwerung
darstellten . Ein Beamter des Quay d 'Orsan habe
sich nach Köln begeben , um zu versuchen , das in
Brüssel vereinbarte Regime den berechtigten Be -
dürsnissen der Alliierten Frankreichs und der
Nentralen anzupassen .

Weitere Besetzungen . — Truppen¬
verstärkungen .

Münster , 15 . März . Außer den Ruhrorter
Bahnhöfen find gestern nachmittag auch die
Bahnhöfe R e ck l i n g h a u s e n - S ü d nnd Bot -
trop - Süd von den Franzosen besetzt worden .
Auf der Strecke Schalte -Wanne nnd Reckling -
Haufen - Süd werden seit gestern die Züge ange -
halten und die Kohlenzllge ausgesetzt . Nicht -
haltende Züge werden beschossen .

In den Bezirken Recklinghausen , Herne und
Horst sind die dortigen Truppen durch neue nn -
mittelbar aus Frankreich kommende v e r st ä r k t
worden . In Langendreer ist heute erneut für
2000 Mann Quartier bestellt worden . Die Trup -
pen sollen noch im Laufe des Tages dort ein -
treffen . Auch die umliegenden Orte find stark mit
Truppen belegt worden .

Die neuen Schreckenstaten in Buer .
Berlin . 15. März . Zu der Erschießung

der beiden S ch u tz p o l i z e i b e a m t e n im Hof
des Lyzeums in Bner meldet das „B . T " , daß
die Erschießung auf Grund eines „ überleg -
ten Befehls " erfolgt ist . Zwei Offiziere
nnd zwei Soldaten haben den Befehl ausge -
führt .

Wie dem Blatt weiter gemeldet wird , find die
vier Verwundeten , die am Sonntag französi -
schen Kugeln zum Opfer gefallen find , seitdem
verschwunden . Sie befinden sich in den
Händen der Franzosen , in welchem Zustande
ist unbekannt .

Berlin , 15. März . sDrahiber .) Die „V . Z .
"

meldet aus Buer , es sei festgestellt worden ,
daß im ganzen bisher (i Deutsche umge¬
bracht worden sind unter der Beschuldigung ,
die beiden französischen Offiziere erschossen zu
haben . Alle von deutscher Seite angestellten
Bemühungen , Licht in die mysteriöse Mord -
affäre zu bringen , scheitern daran , daß von den
französischen Behörden keinerlei Auskunft ge-
geben wird uud daß daher ein Znsammenarbei -
ten zur Aufklärung der Mordtat unmöglich ist.

Bochum , 15. März . lDrahtber .) Die von de,n
Franzosen in Buer getroffenen st r e n g e n
Maßnahmen sind noch immer in Kraft . Die
deutschen Zeugen , die unter Eid bekun -
dcten , daß nur Franzosen als Mörder der fran -
zösischen Offiziere in Betracht kommen können ,
find verhaftet worden .

Neue Verhaftungen .
w . Aachen , 15. März . lDrahtber .) Der Prä -

fident der Oberpvstdirektion Aachen , A . Steinhoff
und der Direktor des Telegraphenamtes , Ham -
macher , sind aus bisher unbekannten Gründen
verhaftet worden .

Verurteilung von Postbeamten .
w . Mainz , 15 . März . 15 höhere und mittlere

Postbeamten , die vor dem französischen
Kriegsgericht " " ^ r der Anklage standen , anläß -
licb der Verhaftung des Postdirektors Klingl -
hoefer in Mainz ihren Posten verlassen und die
ihnen unterstehenden Beamten und Arbeiter
zum Streik verleitet zu haben , wurden zu Ge -
fängnisstrafen von 7 Monaten und 25000

Mark Geldstrafe bis zu einem Jahr Ge -
fängnis und 100 000 Mark Geldstrafe verurteilt .
Zwei ? l>se ^ raphendirektoren wurden sreigespro -
chen . Die Familien der meisten Angeklag -
ten sind bereits aus dem besetzten Gebiet aus -
gewiesen worden .
Die Beraubung der Düsseldorfer Regicrungs -

hauptkasse .
Berlin , 15 . März . Bei der B e r a u b u ng der

Regierungshauptkasse in Düsseldorf fielen nach
einer Meldung der „Voss . Ztg .

" den Franzosen
830 000 Mark in die Hände . Es bestätigt sich,
daß die Wegnahme des Geldes erfolgte , weil die
Franzosen die über Kettwig verhängte Geldbuße
dort Ficht Einzutreiben vermochten .

Aus dem pfälzischen Gebiet .
w . Ludwigsliafen . 15. März . lDrahtber . ) Die

Franzosen haben gestern ein mit Kohlen 'be -
ladenes Schiff mit dem Veut « rken b e s ch l a g -
nahmt , daß die Kohlen Städten in der Pfalz
zugute kommen sollen , die durch die Stillegung
der Eisenbahnen in der Pfalz keine Kohlen
mehr bekommen könnten . Wie verlautet , sollen
die in Betracht kommenden Städte dieses An -
gebot der Franzosen abgelehnt haben .

Berlin , 15. März . Drahtber .) Nach einer
Meldung der „V . Z . a . M .

" aus Pirmasens
wurde ein Kaufmann in seiner Wohnung mit
mehreren Verletzungen im Gesicht und am Hin -
terkops tot aufgefunden . Die Uhr und
die Brieftasche des Toten fehlten . Zwei m a -
rokkanifche Soldaten , die sich dnrch Be -
lästigung mehrerer Personen bemerkbar ge -
macht hatten , wurden verhaftet . Bei einem
derselben wurde die Uhr und die Brieftasche auf -
gefunden .

Verbote pfälzischer Zeitungen .
w . Kaiserslautern . 15. M « rz . Die „ F r e t e

Pfälzische Presse " und der „Pfälzische
N o l k s b o t e " sind von den Franzosen für drei
Tage verboten worden wegen der Veröffent -
lichnng der Nachricht , daß die beiden französt -
schen Offiziere in Buer von französischen Alpen -
jägern erschossen worden sind . Aus dem glei -
chen Grunde wurde die „Pirmasenser Zeitung "

gleichfalls auf drei Tage verboten .
Der Dank der Reichsregierung an die Eisen -

bahner im besetzten Gebiet .
Berl ' n . 16. März . lDrahtber . ) In der Sit -

zung des Haushaltsausschnsses des Reichstags
nahm Reichsverkehrsminister Grüner das
Wort und sprach zunächst den deutschen Eisen -
b a h n e r n im W e st e U für ihre Haltung im
Abwehrkampfe den Dank der Reichsregierung
aus . Bisher find 112 Eisenbahner verhaftet ,
73 ausgewiesen und 52 auf das schwerste miß -
handelt worden . Ungezählt sind diejenigen , die
ans ihren Wohnungen vertrieben und auf die
Straße gesetzt wurden . Die Reichsregiernng
hat für alle diese pflichttreuen Deutschen die
sorgfältig st en Fürsorgemaß nah -
m e u getroffen . Sic hat Alüchtlingsberatuugs -
stellen eingerichtet , um die Ausgewiesenen mit
Geld zu versehen und ihnen Wohnung zn ver -
schassen . Der Verkehrsminister rechnet dabei
mit der so wertvollen Mitarbeit der Gewerk¬
schaften .

Zu dem Problem der Verkehrs - und betriebs -
technischen Bedeutung des Ruhrgebietes und
des besetzten Gebietes führte der Reichsverkehrs -
minister ans , daß von der aesamten Güterbe -
weguna anf den deutschen Eisenbahnen lTon -
nen ) auf das ietzt besetzte Gebiet im Westen
rund 31 Prozent entfallen und insgesamt durch
die Rhein -Ruhrsrage 70 Prozent der Güterbe -
wegnng betroffen würden . Die Militarisierung
der Eisenbahnstrecke im besetzten Gebiete lasse
noch immer sehr geringe Verkehrs -
Möglichkeiten zu .

*

Die französische Annexionspolitik im

Saargebiet .
w . Saarbrücken , 15. März . (Drahtbericht .) In

der heutigen Sitzung des Landrates gaben
die Vertreter sämtlicher Parteien eine Erklä -
rung zur S t r e i k l a g e ab , in der sie auf die

verderblichen Folgen des nun schon über Je <P
Wochen andauernden Lohnkampfes hinwieic »
und die Regierung auffordern , Schritte zur Bei -

legung des Streiks zu unternehmen .
Sodann gaben sämtliche Fraktionen eine ge¬

meinsame Erklärung ab , in der sie gegen die vor
einigen Tagen von der Regierung in Kraft ge¬
fetzte Verordnung zur Aufrechterhaltung der
Ordnung und Sicherheit protestieren , die
Zurückziehung der Verordnung fordern und er-

klären , daß die politischen Parteien sich in dieser
Sache an den Völkerbund wenden werden

Der sozialdemokratische Redner kennzeichnete
die Verordnung als Mittel der f r a n z ö s >■'

schen Annektionspolitik und stellt fei?'
daß die Verordnung jeder rechts - und versal -

sungsmäßigen Grundlage entbehre , zumal in den
drei Jahren des Bestehens der Saarregieruiw
sich kein einziger Fall ereignet habe , der unter
die Verordnung fallen könnte . Die Verordnung
bedeute die nackte Gewalt der Bajonette
und sei eine Zuchthausverordnung . Na «
ihr sei das ganze Volk in der eigenen Heimal
vo g e l f r e i und stehe unter dauerndem Be-

lagcrungszustand .

Deutsches Reick
Landesverräter .

w . München , 15. März . Wegen Landesverrats
wurde auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft
in Augsburg der kommunistische Münchener
Stadtrat W e i g l festgenommen . Der Landes
verrat wird in einem von dem Abgeordnete »
verfaßten Zeitungsartikel erblickt .

München , 15 . März . iDrahtbericht . ) Vor de #
Volksgericht in München fand gestern die Vei '

Handlung gegen den ehemaligen Kraftwagen -

führer Georg P r a ch e r alias Pacheur wege »
versuchten Landesverrats statt , und zwar
im Interesse der Staatssicherheit unter vollsten *

digem Ausschluß . der Öffentlichkeit . Auch die
Presse war nicht zugelassen . Pracher ist zu 1*
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlui «
verurteilt worden .

Berlin , 15. März . lDrahtbericht .) Die bereis
von der Presse mitgeteilte Verhaftung tc »
Redakteurs Walther Dehme ist auf Ersuche »
des Oberreichsanwalts Dr . Ebermeyer erfolgt
Da die Beschuldigung eines Verbrechens vor -

liegt , war der Erlaß des Haftbefehls auch be>
Fluchtverdacht zulässig . Dehme ist , wie der arm -

liche preußische Pressedienst mitteilt , in das
Untersuchungsgefängnis in Moabit eingeliefert
worden . Das Unterfnchungsverfahren wi ^
wahrscheinlich in Berlin durchgeführt .

Ein Biersteuergesetz .
Berlin , 15. März . lDrahtber .) Der

Lokalanz .
" erfährt aus parlamentarischen Kre >'

sen , daß der Reichsfinanzminister in der nächstes
Zeit den Entwurf eines B i e r st e u e r g e -

setzes einbringen wird , der eine Anpassung
der Steuer an die jeweiligen Bierpreise vorsieht -

Die Kohlensteuer .
w . B - rlin , 14 . März . Im Steuerausschuß des

Reichstages teilte bei der Beratung des Kohles
steuergesetzes eiu Regierungsvertreter mit . da ?
von der fälligen Kohlensteuer am 30 . Zeptembe ^
über 4 Milliarden , von der Ende Oktober W *
ligen über 6 Milliarden und von der auf
resende fälligen über 16 Milliarden nestu « '
d e t seien . Die im September und Oktober ge-

stundeten Steuern seien restlos eingegangen /
Vo » dem Dezemberbetrag seien bis heute no »
5 Milliarden rückständig , von denen eine M >l-

liarde in den nächsten Tagen eingehen würde -

Die dieLichtspieltheateriesitzer gegen
Filmverleiher .

= Berlin , 15 . März . Einer Meldung des

„Lokal - Anzeigers " ans E i s e n a ch zufolge
wurde auf der Tagung der Delegierten dc->

Reichsverbandes deutscher LichtspieltheaterbesiV ^
einstimmig der Beschluß gefaßt , am 3 . April alle
Lichtspielhäuser zu schließen , ive«^
nicht bis zum 22 März eine Einigung mit dcw
Zentralverband der Filmverleiher erzielt roo *''

den iftv

Im März .
(Aus dem Englischen des William Wordsworth .)

Der Hahn kräht munter .
Der Strom fließt hinunter .
Das Vöglein zwitschert .
Ter See , er glitzert .
In der Sonne schläft das grüne Feld .

Was schwach und was kräftig ,
Ist alles geschäftig :
Die Rinder grasen .
Die Köpfe im Rasen :
Ihrer Vierzig fressen wie eins !

Wie ein kampfmatter Haufen
Hat der Schnee sich verlaufen .
Und schlecht wird 's ihm gehen
Da droben auf den Höhen .
Der Bauer ruft hinter ihm her : „Bald !

Bald !"

Änf den Bergen frohe Regung ,
In den Quellen Bewegung :
Kleine Wolken verfliegen ,
Blauer Himmel wird siegen .
Der Ziegen ist ans nnd vorbei .

Otto Michaeli .

Palestrma .

Eine Würdigung von Heinrich Kaspar Schund .
Direktor des Bad . Konservatoriums für Musik .

In • München begegneten sich vor mehreren
Jahren zwei mir befreundete Geiger : der eine
ein durchgebildeter Musiker und bekannter Kam
mermusitspicler , der andere ron reiner Virtuose .
Auf dessen Frage , welche der vielen Aufnihrun -

gen des Tages die interessanteste sei , antwortete
der andere : Gehen Sic doch in „Pale st r i n a " !
Er meinte damit das große , damals neu aufge¬
führte Opernwerk Hans Pfitzners , das die Le¬
bensgeschichte Palsstrinas und die Entstehung !«>!--

ner lbertiHmtesten Missa Papae Marcelli veran¬
schaulicht . «Iia, " meinte der Virtuose , „ich liebe
die biblischen Stoffe nicht in der Oper .

"

Demnach kann man es gerade weiteren Km -
sen wicht verargen , wenn sie von Palestri 'na nichts
Wissen.

Giovanni Pietrobloisio Pierlings da Pale -
strina , so benannt nach seinem Geburtsort ,
de>r Stadt Palestrina , wo er 152« lnach anderen
1515 ) geboren wurde , war Orgmuist daselbst , spä¬
ter Magister puerorum lSingknabenlehrer ) . dann
Kapellmeister an der Peterskirche in Rom . Von
Papst Julius III . in das Sängerkollcgiirm der
Sixtinischen Kapelle berufen , erwarb er sich dort
die besondere Gunst des nachfolgenden Papstes
Marcellus II ., der allerdings nur kurze Zeit noch
lebte . Kapellmeister im Lateran , wurde dem
Meister 1561 die Direktion von Santo Maria
aftagrt .TOTC übertragen .

Trotzdem wäre natürlich fein Name längst
verklungen , wenn er für die Welt nicht mehr be -
deutet hätte . Palestrina galt aber schon damals
den maßgebenden Kreisen als der fähigste Ton -
setzer der Zeit und als ein Reformator der Kir -
chenmufik .

Besonders die Missa Papae Marcelli verbrei¬
tete seinen Ruhm , und Palestrina wurde der
Komponist der päpstlichen Kapelle uud 1571 auch
ihr Kapellmeister .

Seine zahlreichen Werke , viele Bände umsas -
send , atmen einen erhabenen Stil und verbin -
den edelste , frömmste Einfalt mit großer , reicher
Kunst im Satz und in der Fovm .

Ueber die sechsstimmig « Messe sagt Baini in
seinem 1828 erschienenen Palestri na - Werke :
„Pierluigi gestaltete hier ernste , getragene , wirk -
ferne und doch einfache Melodien , umkleidete sie
aber mit einer Kraft der feurigsten Harmonien ,
welche die Aufmerksamkeit bis zum letzten Takte
.fesseln . Manchmal teilt er die Stimmen in zwei
Ehöre , um sie desto wirksamer zu vereinigen .
Bald sind es dreistimmige , bald vier - und fünf -
stimmige Chöre von Ober - oder Unter - oder ge-
mischten Stimmen , vereint aber machen sie nicht
den Eindruck einer sechs- , sondern einer acht-
und zehn - , ja tausendstimmigen Komposition ."

So begrüßenswert ein so mit Recht begeister -
tes Urteil ist , so möchte ich es doch in einem wich-
tigen Punkte berichtigen . In den Worten : um -
kleidete sie ( die Melodien ) mit . . . den feurig¬
sten Harmonien . Der Ausdruck „umkleiden "

löst eine falsche Vorstellung vom Wesen dieser
Kunst aus , die ganz und gar polyphon ist .
In der Homophonie , wo eine Melodie
herrscht , sucht der Tonsetzer diese mit Harmo -
wien zu umkleiden , Hier dagegen , wo jede
Stimme ihre volle , wenn auch organisch be -
dingt «̂ Selbständigkeit hat , e n t st e h t die Har¬
monie ans dem jeweiligen bewegten Zusammen¬
klang . Daß nun trotz dieser großen Freiheit
der Stimmbewcgnng , trotz diesem Nocheinan -
der , I n einander , ja Durch einander der
Stimmführung dennoch alles zu einem wohl -
klingend geordneten Ganzen gerät , das bedeutet
die hcche Kunstwi -rknng dieser Werke .

Gerade in einer Zeit , in der das mißverstan¬
dene Streben nach absoluter Freiheit auch in der
Kunst so lächerliche Verivrungen verschuldet hat ,
muß jede Aufführung von Werken Beachtung be -
an spruchen , die in ihrer Entstehungszeit so weit
der G« genmart entrückt , dennoch ihr volles Le¬
ben , jung wie am ersten Tage , bewahrt haben .
Es sind keine Mumien .

Was aber außerdem ästhetisch dem „Palcstrina -
stil " seinen hohen Rang verleiht , das ist seine
wunderbare künstlerische Einfühlung in den Kul -
tus : selbständig , und doch einem höheren Gan -
zen dienend , paßt sich Stück um Stück dem Got -
testnenste und dem Raum der Kirche an .

In welch bedeutsamer Art Werke bildender
Kunst mit der entsprechenden Musik zusammen -
klingen , das konnte man bei den Ausführungen
gotischer Musik in den Räumen der Kunsthalle
erleben .

Freilich : den stärksten Eindruck gewann ich .
als ich 1021 nach 31 Iahren wieder nach Ziegens -
bürg kam und den herrlichen gotischen Dom be-
trat , in dem ich sechs Jahre als Domknabe ge-
sungen Hatte : Sonntag : Vesper — der hoch-
schlingende Raum , das Mystische seines Chores
mit dem zauberhaften Licht der alten Fenster ,
die zart durchschimmernde Kraft des Haupt¬

altars , Bischof und Klerus , der kirchlich feierlich
Klang der Orgel , Parlamente , Psalmen und fcl"

abgestimmte Bewegung im Ganzen , Musik »jjj
Meistern um Palestrina , alles stimmte und
hier zusammen , auch die Plastik an den hinw ^
strebenden Säulen gewann ein heimlich Lebt
der Verherrlichung des Höchsten . _

Das ist das von Richard Wagner so ideal er

strebte Gesa m t k u n st w e r k. Das ist u>

bleibt das Hehre Vorbild für jede Art >von #
rer , kirchlicher Kunst .

Konzerte .

Der Wagnerabend in der FesM ^
brachte eine bemerkenswerte Note in das hiel^
musikalische Leben . Siegfried Wagner d >

gierte Werke feines Vaters , sowie eigene K'
Ax

Positionen . Mit den machtvollen Klängen
„R ie nz i" - Qu ver tü re wurde der Abend ve* „
Hungsvoll eingeleitet . In den darauf folgen ^
Schöpfungen Siegfried Wagners dominiert
volkstümliche Ton : darin gibt der Komponist .
Bestes nnd Eigenstes . So spricht de>r fchi'Ai
empfindungsvolle Anfang des Vorspiels M 1•
Märckeiisni <»s An Affeln tiff Üfiltld' '

gut an , während die folgenden Teile etwas
lerisch , nicht zwingend genug geraten sind ,
kungsvoll , für den Sänger äußerst dankbar , ^
Wittichs Sonnengesang aus dem im Jahre
in Karlsruhe uraufaeführten Bühnenwerk --7 ^1
nadietrich "

. Willy Zillen , der an
Abend wiederholt dnrch demonstrativen
ausgezeichnet wurde , bot den melodiösen
mit prachtvoll nuanciertem Vortrag und ^
haftet Stimme . Ein kapriziöses Konzert stü»

^ -n
Flöte gab Karl Spittel Gelegenheit ,
weichen Ton und seine blendende Technik L,n

frjeJ
tun . Den aeschlossensten Eindruck von Sie ^ ^
Wagners Werken machte das Vorspiel zu "^ it
nenflammen "

, das dnrch groß ^ üsiae Anlage
Ersi ^ dungsreichtum ausgezeichnet ist .

Der zweite Teil des Konzertes gehörte Jt * ^
Wagner allein . Das „Siegfrwd -Jdyll . ^
Tempo überraschend frisch und heschwinB

1,
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DeutscherReichstag
Berlin , IS . März . ( Nachmittags 2 Uhr ) . Am

^ g .- Tisch Finanzminister Dr . Hermes . Auf
Tagesordnung steht die dritte Beratung des

Gesetzentwurfes über die Berücksichtigung
° er Geldentwertung in den Steuer -
^ setzen . In der allgemeinen Aussprache stellt
«bg . Hertz ( Soz .> fest , daß durch die Vorlage das
Problem der Anpassung der Steuer an die Geld -
kniwertung nicht gelöst werde . Der Regierungs -
^ tnmrs habe d ie G e l den tw e r tun g als eine fast
Unabänderliche Tatsache hingenommen . Im
Staatshaushalt spielt unsere Steuer keine Rolle
Ulehr , denn durch die Steuer werden nur . noch
' Prozent des ReichSbedarss gedeckt . (Hört !
hört ! ) Alles hänge von der Notenvreffe ab .
^ aß die deutschfreundlichen Kreise in England
ĵ ht Verständnis finden für unsere Finanzen ,
?? tont auch der Abg . Erkelenz ( Dem .) , der
>üngst in England war . Die Regierungsvorlage

Geldentwertungsgesetzes war unzulänglich :
°ie Ausschußfassung ist vollkommen unannehm -
bar .

Minister Dr . Hermes erklärt , daß die Behaup -
Mg des Vorredners nicht unerwidert bleiben
?iirfe . Durch die Geldentwertung haben sich

steuerliche Ungerechtigkeiten herausgestellt ,
Regierung habe die Initiative ergriffen , um

"e zn beseitigen . Deshalb dürfen wir für uns
Anspruch nehmen , den maßlosen Uebertrei -

°Uiigen des Abg . Hertz entgegenzutreten . Seine
Ausführungen berufen sich auf eine Situation ,

in sich den Keim stärkster Fluktuation trägt ,
^ine Politik auf lange Sicht ist doch heut « eine
Unmöglichkeit . Ich übernehme die volle Ver -
"ntwortung für dieses Gesetz . Der Entwurf soll
Jur eine vorübergehende Bedeutung haben . Bei

Höhe der Bewertungsvorschriften mußte auf
vorherrschende Platznot Rücksicht genommen

Werden. Berücksichtigt kann nur werden der
•®ert der Papiere vom Kursstand vom 31 . De -
Einher 1022 . Tie Entwertung nach dem 1 . Ja -
!">ar muh außer Ansatz bleiben . ( Widerspruch
Ws . ) Wir müssen uns hüten , einen so großen
^ ruck durch eine zu weitgehende Unterstützungs -
^ tion aus fremde Devisen auszuüben . Durch
°>esc Unterstützungsaktion hat die Wirtschaft
^ oße Opfer bringen müssen . Mit allem Nach -
^ uck sollen die Gemeinden auf möglichst be-
Meunigie Zahlung der Stenern hingewiesen
Werden. Eine authentische Anpassung an die
^ ldentwertung wäre allerdings erwünscht
Wesen . Es ist nicht richtig , daß der Lohn - und
Gehaltsempfänger seine Steuer in hochwertigem
?elde zahl t . Durch das Kapitalertragssteuerge -

wird das Kapital viel sicherer ersaßt als der
Der landwirtschaftliche Großbesitz ist im -

cheuer vorbelastet . Durch dieses Gesetz wird
? Besitz viel stärker betroffen als der Lohn .
" N großer Teil des deutschen Jnnenbesitzes ist
'"rch dieses Gesetz enteignet worden . Es muß
?tte § geschehen , um den Wiederaufbau zu für -

(Beifall rechts ) .
Abg . Lange -Hegermann ( Ztr .) hält es für

^Nlge
^
Parteien sehr nützlich , wenn sie einige

Wchen in das Ruhrgebiet geschickt würden .
Zustimmung . ) Trotz schwerer Bedenken muß
?an der Borlage zustimmen . Der Redner tritt
" t den Preisabbau ein .
Abg . Molkcnhancr (D .B . » wird von der Linken

dem Zuruf „Anilinschieber " empfangen .

Abg . Kainath (Dem .) stellt fest , daß wir die
N >en Einkommensstenersätze bereits bei 3600
Mdmark haben , während das Ausland hierzu

Steuerfreiheit gewährt . Am fortbestehen
,^r Unternehmen habe auch der Arbeiter das
at % e Interesse .

Bei der am Schluß der Debatte vorgenomme -
Abstimmung wurde die Vorlage mit 209

,eÄ«n 146 Stimmen angenommen bei 3 Stimm -
.^ Haltungen . Dagegen stimmten die Sozial -
Mokraten und Kommunisten . ( Zuruf links ,
unterteil bei der Mehrheit . ) Die Entschließung .
J ? eine Neureaelung der Lohnsteuer fordert ,

' rd angenommen . Angenommen wird auch

das Gesetz über die Verwertung von Militär -
gut .

Darauf vertagt sich das Haus auf Freitag
2 Uhr . Tagesordnung : Kohlensteuer . Schluß
8 Uhr .

GaSischer tanötag
Karlsruhe , 15. März . In der heutigen Vor -

mittagssitzung wurden die Vorlagen des Justiz -
Ministeriums über die Verordnungen zum Voll -
zug des Kostengesetzes und der Bezüge der No -
tare zur Kenntnis genommen . Der Vertrag des
badischen Staates mit der Stadt Baden - Baden ,
wonach verschiedene Straßen und Häuser in
Baden -Baden gegen Entgelt an die Stadt Baden -
Baden verkauft werden sollen , fand ohne De -
batte einstimmige Annahme : für die Erwerbs -
lofenfürforge wurden 300 Millionen Mark be¬
willigt .

Namens des Rechtspflegcausschusses berichtet
Abg . Wiedemann ( Ztr .) über eine Eingabe
der in Stuttgart abgehaltenen Tagung für Denk -
malspflege über die Denkmalsfchutzgefctzgebung
und erklärte , das Ministerium des Innern habe
mitgeteilt , daß die aus der Stuttgarter Tagung
gefaßten Richtlinien brauchbar find und bei einem
zukünftigen Denkmalsschntzgesctz Berücksichtigung
finden sollen . Die Eingabe wurde der Regie -
rung zur Kenntnisnahme überwiesen .

Im folgenden stand zur Beratung ein Zen -
trnmsantrag über
das Verbot des Tabakrauchens für alle Schüler
vor dem vollendeten 17 . Lebensjahr .

Abg . Nückel ( Ztr . > begründet den Antrag .
Die Verordnung des Unterrichtsministeriums ,
daß Schüler bis zum Ig . Jahre nicht rauchen
dürfen , sei begrüßenswert , das Rauchverbot
müsse aber auf alle Schüler ausgedehnt werden .

Ministerialrat Dr . Huber erklärte , es sei
schwierig , das Verbot auf ein bestimmtes Alter
festzusetzen .

Nach einigen Bemerkungen des Abg . Groß -
Hans ( Soz . ) führte Abg . Hofheinz (Dem .)
aus , die Durchführung eines Rauchverbots bei
den älteren Schülern sei schwierig . Ein in
Mannheim an die Schüler verbreitetes kommu -
nistisches Flugblatt untergrabe die Autorität des
Lehrers , der au sich schon gegenüber dem Fort -
bildungsschüler einen schweren Stand habe . Die
beste Prophylaxis ist eilte gewisse gesunde nnd
mit Bewußtsein geleitete und vom Staat unter -
stützte Jugendbewegung .

Inzwischen ist ein Abändcrungsantrag , unter -
schrieben von den Abgg . Röckel ( Ztr . ) ,
Pausche (D .V . ) und Mater ( Soz . ) eingegan¬
gen , die Regierung möge auf dem Verorduungs -
ivege anordnen , daß sämtlichen Schülern das
Ratlchen an öffentlichen Orten verboten ist .

Kultusmini st er D r . Hellpach : Ich
bin für jede Verschärfung des Rauchverbots zu
haben . Beklagenswert ist , daß das Zigaretten -
rauchen auch auf dem Lande zugenommen hat .
An Sonntagen kann man Bauernmädchen mit
einer Zigarette im Munde an der Tür stehen
sehen . Die Zunahme der Geschlechtskrankheiten
bei den Schülern selbst in den mittleren Klassen
und die Zunahme des Rauchens ist der Ausdruck
einer überreizten Frühreife . Rein mechanisch
werden wir dem Rauchen der Schüler nicht
steuern können . Auch mit 17 Jahren ist das
Rauchen schädlich . Deck Abänderungsatttrag
kann man zustimmen . Jugendorganisationen
und Jugendbewegung müssen vorbildlich auch
auf dem Gebiete des Rauchens vorgehen . Sie
werden mich stets an der Seite dieser Bewegung
finden . ( Beifall . )

Nach kurzen Bemerkungen der Abg . Frau
Richter (D .N . ) über das Rauchen der Schüle -
rinnen , erklärte Abg . Ritter (Komm . ) , von
einem Verbot dürfe man sich nicht allzu viel ver -
sprechen . — Abg . Dr . P a a s ch e ( T .B . ) wünscht
ein stärkeres Einwirken der Jugendvereiniguu -
gen .

Kurz nach 12 Uhr wurde die Sitzung abge -
brachen . Fortsetzung nachmittags 4 Uhr .

Karlsruhe , 15 . März . In der Nach mit -
tagssitznng wird die Beratung über das
Tabakranchen der Schullugend fort -
gefetzt .

Frau Abg . Siebert ( Ztr . ) sprach gegen das
Rauchen der Frauen . Eine rauchende Frau sei
verachtenswert .

Abg . R o e d e I (Ztr . ) betont den Wert gesetz-
licher Maßnahmen

Abg . Klaiber ( L .B . ) wünscht , daß die besse-
ren Stände mit gutem Beispiel vorangehen .

Abg . H a r t m a n n ( Ztr . ) bestreitet als Ver¬
treter der Tabakarbeiterschaft , daß der Tabak -
genutz im allgemeinen zugenommen habe : zu -
genommen habe allerdings der Verbrauch der
Zigaretten .

Abg . v . M a v e r - Karlsruhe (D .N . ) bittet , in
dem Antrag „Schülerinnen " einzufügen .

Damit ist die Aussprache beendet . Der An -
trag , daß sämtlichen Schülern und Schülerinnen
das Rauchen an öffentlichen Orten verboten
wird , wurde angenommen .

Das Diätengcsetz
( Aufwandsentschädigung für die Landtagsabge -
ordneten ) steht zur Beratung . Das Gesetz ist
insofern geändert worden , als die bisherigen
Bezüge um ein Viertel ermäßigt werden sollen .
Für die nicht in Karlsruhe wohnenden Abge -
ordneten beträgt die Monatspauschale 18 000 M ,
für die in Karlsruhe wohnenden Abgeordneten
0000 M . Dazu kommen noch die Zuschläge , wie
sie den Beamten gewährt werden . Für die Teil -
nähme an Ausschußsitzungen werden noch be-
sondere Vergütungen gewährt . — Das Gesetz
wurde ohne Aussprache angenommen .

Namens des Haushaltsausschusses berichtet
Abg S e u b e r t ( Ztr . ) über die Denkschrift des
Finanzministeriums über
die Waldstreuabgabe und Waldhewirtschastung
( üb .? r die Denkschrift und ihre Behandlung im
Ausschuß ist schon berichtet worden ) . In der
Denkschrift werden die nachteiligen Folgen der
übergroßen Waldstrenabgabe dargelegt . Namens
des Ausschusses stellt der Berichterstatter den
Antrag : ,, Der Landtag wolle die Denkschrift zur
Kenntnis nehmen mit der Maßgabe , daß auch
fernerhin für die Zeiten des Notstandes den be¬
dürftigen Landwirten Waldstreu in den mög -
lichen Grenzen abgegeben wird .

" — Eine Aus -
spräche findet nicht statt . Der Antrag wurde
einstimmig angenommen .

Dann begründete Abg Bock (Komm . ) feine
Förmliche Anfrage über die U e b e r st u n d e n -
leistungen der Bankange st eilten .

Arbeitsminister D r . E n g l e r erklärte , der
Regierung seien die Verhältnisse im Bankge -
werbe bekannt , die zu Bedenken Aulaß gäben .
In anderen Ländern seien die Verhältnisse noch
ungünstiger . Gegen mehrere Bankfirmen
schweben augenblicklich Verfahren , weil keine
Genehmigung für die Ueberstunden nachgesucht
worden ist. Wo dies aber geschehen ist , wird
die Genehmigung gegeben , weil die Arbeit der
Banken im öffentlichen Interesse liegt .

In der Aussprache erklärt der Abg . Schnei -
der - Mannheim ( D .N . ) , die Mißstände im
Bankgewerbe seien in der Tat sehr kraß .

Abg . R ü ck e r t (Soz . ) wies den Vorwurf des
Abg . Bock , die Sozialdemokratie sei Schritt -
macherin gegen den Achtstundentag , zurück . Die
Regierung soll alle Ueberstundenarbeit bei den
Banken verhindern , weil es sich in der Haupt -
fache um Jugendliche handle , deren Gesundheit
sei mehr wert als die Höhe der Dividenden .

Damit ist die Aussprache beendigt . Ein sozial -
demokratischer Antrag „Die Regierung möge
die Ueberstundenarbeit auf das äußerste ein -
schränken " wurde einstimmig angenommen .

Die Frankenwährung aus den Sch w e i-
zerstrecken der oberbadischen Eisenbahnen
wurde in einer von dem Abg . A mann ( Ztr . )
gestellten Förmlichen Anfrage und danach von
dem Abg . Ma ri e r (D .N .) in einem Antrag be-
rührt . Beide Redner wünschten , daß die be-
rechtigten Beschwerden der oberbadischen Bevöl -
kerung berücksichtigt würden .

Auf die Anfrage und den Antrag und zugleich
auch auf eine kurze Anfrage des Abg . Bock
( Komm . ) in der gleichen Angelegenheit antwor -
tete Obcrrcgieruugsrat Säger , der erklärte ,
bei den Anfragen und dem Antrag scheine über -
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' Der Arbeitsplan des Landtags .
Karlsruhe , 15. März . Der Landtag wird sich

in der nächsten Zeit mit dem Fürsorgegefetz für
Gemeinde - und Körperschaftsbeamte , mit dem
Bürgerrechtsgefetz , dem Sparkassengefetz und
der Abänderung des Gebändeversicherungsgeset -
zes und mit dem Gesetz für die Zuständigkeit
der Gemeindegerichte zu befassen haben . Auch
der Gesetzentwurf über den Aufwand für die
Volksschulen soll bald verabschiedet werden . Zur
Beratung stehen dann ferner vor allem der
dritte Nachtrag zum Staatshaushalt , die Aen -
derung des Grund - und Gewerbesteuer ^ esetzes ,
daS Beamtengesetz und die Aenderung des Ge -
bäudeversicherunasgesetzes . Vom Arbeitsmini -
sterium wird eine Vorlage über die Neckarkana -
lisation nnd vom Unterrichtsministerium eine
Denkschrift über die Lehrerbildung erwartet .

t . Karlsruhe , 14 . März . Das basische Unter -
richtsministerium hat dem Landtag einen Gesetz -
entwurf zugehen lassen , der eine Aenderung des
Gesetzes über die Erziehung «und den Unter -
richt nicht vollsinniger Kinder vorsieht . Dieser
Gesetzentwurf bezweckt die Auffassung der Ver -
pflegnngSsätze für die staatlichen und privaten
Anstalten nntergeHrachten nicht vollsinnigen ,
epiläptische und krüppelhaften Kinder an die
Geldentwertung und sieht eine Vereinfachung
der Vorschriften über -die Erhebung dieser Bei -
träge vor .

NZrfchieösMDmhtmMzmgen.
Die Parteiführer beim Reichskanzler.

Berlin , 15. März . ( Drahtber .) Wie die Blät -
ter mitteilen , empfing Reichskanzler Dr . Euno
heute die Parteiführer zu einer Aus -
spräche über die politische Lage .

Eine Spende des Papstes .
w . Köln , 14 . März . Wie die „Köln . Volks

zeituug " meldet , hat der Papst die Summe von
500 000 Lire für die Bevölkerung des Einbruchs
gebietes überfaudt .

Rücksicht auf die Auslände -. .
w . Nenyork , 15. März . (Drahtbericht .) Wk

die „ Neuyorker Times " aus Washington berich
ten , hat das Staatsdepartement von der sran
zösischen Regierung die nicht förmliche Versiche¬
rung erhalten , sie werde im besetzten Gebiete um
fassende Maßnahmen treffen , um jede unterschied¬
liche Behandlung ausländischer geschäftlicher
Interessen zu verhüten .

w . Leipzig , 15 . März . ( Drahtber .) Die seiner
Zeit im Hardenprozeß von der Staatsan¬
waltschaft und von dem Nebenkläger Maximilian
Harden gegen das Urteil des Berliner Schwur -
gerichts eingelegte Revision ist vom Reichs -
gericht kostenpflichtig verworfen worden .

^ wmen , serner das von Will » Zilken hinroi -

„
" '5 schön gesumeine Liebeslied des Siegmund

r? ® der „Walküre " und die „Tannhäuser " -
Kuvertüre begeisterten die Hörer . Siegsried
Agiler dirigierte — das Meiste frei aus dem Ge -
Otitis — in ruhiger eindringlicher Weise : manch
M hätte man seinem Musizieren einen leiden -
^ ftttcheren Zug genÄnscht , so wie ihn z . B . der
i? chtooll -er ''' aben ausgebaute Schluß der „Tann -
Auser " -Ouvertüre auswies . Das Landes -

^ « ater - Orchester spielte mit größter Hin -
N.be nnd in wunder 'amer Klangentsaltung .

'«Äried Wagner wurde stürmisch gefeiert .
H . Wtf .

*
Anläßlich dieses Magnerkonzertes teilte uns
^ Freund unseres Blattes nachstehende Er -
.Gerung mit , die unsere Leser gewiß iNieressie -

wird :
- -Die Gedenkfeier für Richard Wagner , bei der
» ^ ftfrted Wagner dirigierte , brachte unter an -

auch die „Tan nhauser " - Ouvertüre . Bei
l̂ lettt Anlaß fei daran erinnert , daß diese
UUvertüve weiteren Kreiien der Karlsruher
. .'' Wohnerschaft vor nun bald 70 Jahren als
^ Ites Werk Wagners und zum erstenma '
s/o » nt minie , als der Allgemeine Deutsche Mu -
fi ^ ei .tt in den Tagen vom 3 ./1 . Oktober 1853

Führung von Franz Liizt im Karlsruhe
jt ,

8 erste große Minfiffeft veranstaltet « . Sie er -
Aete das erste Konzert uud wurde , wie die
Hungen berichten , mit so begeistertem Beifall

.benommen , daß sie am Schlüsse des zweiten
allgemeinen Wunsch wiederholt werdenI

Ht

s.^ ie zweite musikalische Morgen -
dj/ ^ r war erfreulicherweise besser besucht als

erste , allein ihrem eigentlichen Wert ent -
iJ ' tittttö noch immer nicht genügend . Denn
spinnt wunde Auserlesenes auf vollkom -
h . ^ te ?lrt geboten . Eine köstliche Gabe war
h, ^viis Serenade für acht Bläser . Ein mtpro -
Statischeres , naiveres Musizieren läßt sich wohl

^ denken , daneben hat man das den Hörer

verblüffende Gefühl , daß mit jeder Note der
Nagel auf den Kopf getroffen fei . Kammer -
virtuos K ämpfe , der erste Oboenspieler , führte
den Reigen der acht in kunstvoller Satztechnik
übereinandergetürmten Stimmen mit großer
Linie und vollständiger Akzentuierung au . Kam -
mermnsiker Spranger brachte durch die satte
Schönheit seines Tones auf der Klarinette eine
besonders verfeinernde Note in das Zusammen -
spiel . Das andere Jnstrnmentalwerk des Kon¬
zertes war auch diesmal ein Brandcnbnrgifches
Konzert von Joh . Seb . Bach . Eine große Gegen -
fätzlichkeit der Stimmungen beherrscht diese
Komposition : wir finden einen geradezu derben
Humor , und wir finden ( im langsamen Sntz ) den
Mystiker Bach , dem Harmonien und Melodien
erwachsen , die auf der Grenze zum Uebersinn -
liche » gezeugt sind Klangfarben entstehen da ,
gemischt atts zwei Oboen , zwei Hörnern unH ein
paar gedämpften Streichern , die einem Richard
Strauß Ehre gemacht hätten . Es ist eben nicht
gemacht , sondern erfunden , das will sagen : er -
lebt . ^Es war für Handels Solokantate schwer , zwi-
schen diesen beiden herrlichen Stücken bestehen ,
und sie ist durch die Prüfung auch wirklich nicht
aanz mit der besten Note hindnrrkgekommen .
Dazu ist sie im Stil zu sehr an einer bestimmten
Schablone klebend , worüber sie auch nicht durch
die allerdings sehr yusgebaute Gefnhlsfeite weg -
gehoben werden kann . Rosel Landwehr
nahm sich mit warmem Gesangston . eindring -
licher Gestaltung und souveräner Musikalität der
Kantate an . Operndirektor C o r t o l e z i s be -
gleitete die Sänaerin auf dem Flügel etwas
allzu diskret . Dagegen wußte er das Branden -
burgische Konzeri zu ergreifenden Höhepunkten
zu ksihren . mt .

Kunft un6 Wissenschaft
Karlsruher Kunst in Mannheim .

Im Kunstfalon Großmück zu Mannheim ist
zurzeit eine reichhaltige Sammlung von Bil¬
dern Karlsruher Maler ausgestellt . Diese Dar -

bietuug gibt vorerst nur einen Durchschnitt aus
dem Karlsruher Kunstschaffen , dem sich später -
hin wohl auch Spezialausstellungen einzelner
Meister anschließen sollen . Bon den bekannten
Meistern der Karlsruher Schule sind vertreten
W . C o n z mit einer weiträumigen Bodensee -
landschast und einem farbschönen Stilleben ,
L. Dill mit einigen tonigen Werken der
Chioggiazeit : auch Frau Dill - Malburg hat
ihr gereiftes Können an einer schönen Waldland -
schaft dargetan . Fr . F e h r hat seine tüchtigen
formalen und koloristischen Eigenschaften an
einer Puppenstube und einem Pferdekopf be-
wiesen , während R . Göhl er in einer groß -
zügig behandelten Parkszene und einem ton -
seinen Blumenstilleben die Spannweite seiner
Kunst zeigt . Alb . Haueisen bringt in bester
Form mit einem Selbstbildnis im Atelier an der
Arbeit und hat außerdem durch ein locker ge-
maltes Waldstück sein vielseitiges Können erwie -
seit , während C . Ritter mit einem kapriziösen
Köpfchen in Pastell von seiner sprechenden Bild -
niskunst Zeugnis ablegt .

Die jüngere Generation ist ebenso mit man -
cherlei Namen und Werken vertreten und zeigt ,
wie vielgestaltig und verschiedenartig sich das
Können in Karlsruhe auswirkt . Neben H.
Brenneisens frischer Schwarzwaldlandschaft
hat Th . Esser in einem frisch gemalten alten
Zaun und einem düstern Revolutions - ( oder
Kriegsjbild „Geiseln "

, zwei weit entlegene Ge -
biete mit beherrschter Tüchtigkeit behandelt .
A . Grimm hat in seinem Waldtal und den
Ziegen im Steinbruch zwei ziemlich entfernt
liegende Stoffe behandelt nnd in den Ziegen ein
Meisterstück guter Tonmalerei geleistet . Haufa -
mann , Hempfing und Pfefferle sowie
W . Bolz sind mit verschiedenartigen Landschaft
ten vertreten und zeigen , wie weit der Begrif !
der Karlsruher Landschaftsschule geworden ist .
Selbst Dr . H o r n - Z i p p e l i u s hat statt der
gewohnten feinen Blumenstücke zwei Landschaf -
ten gebracht , die durch sichere Zeichnung nnd
Raumwirkung für sich einnehmen . — Vitt C.
Blum , der eine dekorative Landschaft , und
G . H . Münch - Dachau f , der eine duftige
Dachauer Naturstudie bringt , sowie mit einem

sehr eingehend gemalten Stilleben „Pflanzen
am Wasser " von L. Nagel und einem etwas
theatralischen Kopf von W . Z a b o t i n sind die
wichtigsten Namen aus Karlsruhe genannt .
Ph . Röth - München t hat drei kleine intime
Landschaften zur Schau gebracht .

Die Plastik wird von H . V o l z ( Bildnis Ritter
und Affe ) und G . Schreyögg (Heiliger , Mäd -
chenakt ) und F . WerttterS ( Bildniskopfj be¬
stritten . Demnächst soll sich noch Graphik
( Thoma , G . Wolf u . a . ) anschließen . B .

Im Kansmänuifchen Verein Karlsruh » trug
der früher hier wirkende Schauspieler und be-
kannte Rezitator Bruno S ch ö n s e l d Hugo
v . Hof mannst hals „Das Salzburg er
große Welttheater " vor . In dem gänz -
lich freien Vortrag wird Schönfeld in Deutsch -
land wohl ganz allein stehen . Wäre man selbst
geneigt , dieser gedächtuistechuischeu Meisterschaft
nur eine untergeordnete , artistische Rolle zuzu -
billigen , so gewährleistet sie doch unter allen Um -
ständen die stärkste , weil ungehemmte Durch -
dringung einer rezitierten Dichtung . Wie frag -
würdig ' bei allem Gelingen eines Vortrags den -
noch die Vorlesung eines Dramas ist . bewies
das vielgestaltige ,L3elttheater "

, das neben dem
Theater auf dem Theater noch Allegorien
bringt , was die eben auf Schau eingestellte
Dichtung so verwirrt , daß selbst geübten
Hörern schwer oder fast unmöglich war .
auch nur das Kernbild und die Grundidee
aufzunehmen . Es blieb trotz der schönen und
klaren Verse nur eine Wirrnis in uns , die auf -
zulockern ohne Buch hier nicht möglich ist . Die
Erkenntnis , daß es sich um ein Mysterienspiel ,
um die Deutung sowie um die seelischen Him -
melsbegnadigungen der katholischen Lehre han -
delt , ist ein allzu dürftiger Erfolg eines an sich
so vortrefflichen Vortrags , wie ihn Schönfcld
schenkte . Die angekündigte Musikbegleitung blieb
aus . Ob sie indessen das bunte Schaubild ge -
klärt hätte , ist zu bezweifeln . Auch sie hätte doch
nur gefühlsmäßigen und nicht den erwünschten
gedanklichen Aufschluß geben können . —o.
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' m Lichthof gelangen
B' wollwaren , Weißwaren ,
Seide - und Kleiderstoff -

Reste u .Resta bschn itte
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf

im 2 . Stock Gardinen
einzelne Halbstores

und Garniiuren

Wachstuch - und
Linoleumreste ,

Läuferstoffreste .

Todes - Anzeige .
Heute mittag starb nach kurzem

schwerem Leiden unser lieber Sohn
und Bruder

Eugen Rieß
Dentist

im Alter von 20 Jahren.
Karlsruhe, den 15. März 1923.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Karl Rieft .

Die Beerdigung findet am Samstag,
den 17 . März, nachmittags 3 Uhr, von
der Friedhoikapelle aus , statt.

Trauerhaus : So 'ienstraße 45.

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Nach¬

richt , daß unser lieber Gatte , Vater und Bruder

August Schnorr
KOrschnertneister

heute unerwartet rasch , fern von seiner Familie
verschieden ist .

London , Friedrichsfeld , Karlsruhe ,
Karl-Wilhelmstr . 22 , den 15. März 1923.

Die trauernden Hinierbliebenen .
Beerdigung Samstag , 17. März, nachm . 2 Uhr .

T rauer - Hüte

Stadtgarten -Zchreskarten .
| Kür die Seit vom 1. Avril 192S bis 81. März

1924 wurden Jahreskarten mit der unten ange¬
gebenen Einschränkung und zu folgenden Preisen

, ausgegeben :
I « Haupttar e« 10000 Jt . Seifarten 5000 •*,

Karten tut Studierende und Kinder von 2 bis
14 Jaliren 2500 M , Karten für Personen , di « in
öffentlicher Ktiriorae stehe » . Klein - n.
rentner 5 >0 Jl . vHei all :n Zahreskarlen behält
sich der Stadtrat das Utecht vor . den Stadtgarten
iür die Heil vom 1. Vtovember 1V2L bi - I . jviärz 1924
, u fct)licH .' n , falls sich nach der wirtlchaitlichen Lage
der Stadt eine Notwendigkeit daiür ergibt , ohn .'
datz dann den Inhabern der Jahreskarten ein Stt =
(»ructi auf Ersatz eines Teiles des gezahlten Preises
zusteht . «linder von Ial/tes - und Monatskarten -
Inhabern dürien nur bis » » « Atter von SZabren
iret rinaesühr « werden .

> Die Inhaber von Zchuldoersihr ibunacn
11 deo bot . Vereins für Meflüaelzucht erhalten »etne

eldverl
rT_ _ Ausaa .W ■

wie bisher
"

durch die Stadtgartene
'
inn hiner . die

auch , u seder flu » unft zur Bersiigung » cb n .
Karten für Studierenoe werden nur auf Vortage
einer Leaitimatton , liir Schüler auf vorläge eines
Äusweifet « des Kla >ienlchrers , >ür Klei » - und

>Sozialrentner und Krieg . befchädigte au > Vorlage
einer Ves -lieinigung des ftädl . ,> ürsoraeamtes und
für Lehrlinge aus Vorlage ewer
des Levrhcrrn ausaegeben ^

Zelltieinigung
. . . Die W ' Uijalei « der
« arten beginnt mit dem Lösungstage . Räch den »
I . April werden nur nodi Monatskarten ans -
aegeden . deren Preise von Monat zn Monat
neu sestkiesetz ! werden .

Städt . Gartcnamt .

Vereinsbank Karlsruhe
eingetr . Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht .

Hierdurch laden wir die verehrlichen Mit¬
glieder zu der

Mittwoch, den 28 . März 1923, abends 6 Uhr
im großen Saale der „Eintracht" , Karl-Friedrich¬
straße 30 , stattfindenden

ergebenst ein.
Tagesordnung :

1 . Statuten- Aenderung , unter anderem Erhöhung
des Geschäi"tsanteils und der Haftsumme.

2. Bestimmung des Höchstbetrages , welchen
a) sämtliche die Genossenschaft belastenden

, Anlchen und Spareinlagen zusammen,
© 09 * UttU ^ lCOlTl ^ Cll ) Citt ] U0 . b) die bei einem einzelnen Mitglied gleich¬

zeitig ausstehenden Kredite nicht über¬
schreiten dürien.

in ledei Preislage ' stets vorrätig
S . Rosenbusch , Kaiserstr. 137 .

Um dejt Gas - und Stromabnehmern die
lung der fäll gen Nechnnngsbeträge zu erleichtern
und zugleich den Werken die nötigen Mittel

_ n Bcschassun ? der zur Sortsllhrung .
b , notwendigen Kohlen zuzuführen , hat derV . irDD^ Jl ..

Stadtrat beschlossen , die am 1. Februar in Laus
gekommene Äblelungsperiode , die nach dem bis
Hürtgen Verfahren erst Ende März geendigt hätte ,
durch Verlegung deö AblUnnostcrmlnS auf Mitte
März abzukürzen .

Mit den , Einzug der Rechnunqsbeträge für
diese abgekürzte Periode wird am 10 März begonnen .

Karlsruhe , den 15 . März 102:?.
StSdi . Kas - , Wasser- nnd Clektr ^ itiitsamt .

Nutzhelzversteigerung .
Die Gemeinde !> or «hveim .

Amt Karlsruh . , versteigert am
Tanlütaq , den l? . M r, »»23 :
4 Eicken v. 0 82 Feltm . abwärts

13 ital . Pavveln v . 1.1 ^ stm . ..
7 Noterlen v . 0,79 gestm . „
7 Tier Äk .>zienholz .

Zusammenkunft nachmittags l Uhr beim Rathaus .
Forchhetm . den 14 . Män 1928.

Der Krme nderat.
!>! age 1.

Anträge , über welche in der Generalversammlung
Beschluß gekaßt werden soll , wolle man bis spä¬
testens den 20 . März 1923 bei dem unterzeichneten
Aulsichtsrat einreichen.

Karlsruhe, den 12 . März 1923 .
Der Aufsichtsrat der Vereinsbank KaMsruhe

eingetr. Genossenschaft mit beschränkt . Haftpflicht.
Adolf Wilser , Vorsitzender .

Die neugegründete

isrulier Liier!
m . b. H .

empfiehlt sich mit ihrem

Lagerhaus I Lagerhaus II
am Schlachthausgleis am Rangierbahnhoi

Schlachthausstraße 13 Ziramerstraße 5.
Büro : KronenstraBe 50 . Fernruf 152 und- 404 ,

Nächsten Sonntag vorm .

Uartrao„ Uietterkunde
"

( Landeswetterwarte ), i reff-
punkt der Ju endabteilg .

a/4 10 Luther * irche .
Nachm . auf unserem Platz :

Handballspiel
gegen Tv . Beiertheim .

3 Uhr jun . 4 Uhr Senioren .
Abends punkt 7 Uhr im
Oemeindehaus d. Weststadt

Familienabend
(Konzertprogramm !) Karten
Turnhalien u . Abendkasse .

Familien - Abend
im Moninger Oaitensaal
Samstag 8 Uhr abends :
Vortrag mit Lichtbildern .
Sonntag nachm . 4 Uhr
Familien - Kaffee

(Spielplatz )
Karlsruher

Männer - Turnverein .

Karlsruher Fußball-
Verein, e. V.

Sonntag , den 18. März ,
I . Mannschaft in Offenbach

gegen Kickers
Ab ahrt 10 29 Uhr .

Auf unserem Platze vorm
I/o 11, 12 und 3 Uhr :

IV ,
"
III u . II Mannschaft

Regen F. C. Pforzheim .
IV . , III u . II . Mannschaft .

Sonntag , 13. März 1923
auf unserem Platz

nachmittags 3 Uhrsirii
2 Uhr Schuler Mannschaft

gegen Phönix Schüler .
ll 25 \Jhr II.Msch g . MalschI.
Sonntag , 25 . März 1923

Phönix - iVlannhsim
Odenwalükreismei: ter .

K . fiC , PHÖNIX
PHÖtllX - AlEMArttllA
Sonntag , 18. März 1923
I. Mannschaft in Basel.

Abfahrt Samstag 1.05 .
II. u . III .Mannsch . {.Blanken¬

loch . Abfahrt 11.30

2.00 Uhr I. Jun . — I . Jun .
. .Olympia 4' Verbandsspiel

im Fasant ngarten .
2 00 Uhr I . Schüler gegen

I . Schüler Mühlb irg.
Verbandsspiel in Mühlburg .

Trainingszeiten ,
Für Senioren jeweils Diens¬
tag u . Donnerstag ab 6 Uhr
abends auf d . neuen Platze .
Erstmals am Donnetstag ,
den 22 . März. Für Junioren
u . Schüler jed Mittw , 6 Uhr .

Freitag abends Biertisch,
Sonntag abends gemüt -
lichesBeisammein i .Lok .

Die

Sportbeilage
des

Karlsruher Tagblatts
ist in der lokalen Bericht¬
erstattung unübertroffen .

Große Auswahl
bester

lfm / Solinger Taschenmesser
Rasiermesser , Rasierapparate

Rasierntensilien
Haar-u . Barts chneidemaschines

Scheren aller Art, Nagel¬
pflege-Artikel

Tischbestecke , Tranchier¬
messer , Löffel

Taschenlampen, Feuerzeuge
Zigarettenetuis usw.

Einschl . ReparaturwerKstätte und
Feinschleiferei

Geschw . Schmie !
Kalserstraße 88 Mähe Marktplatz .

Lichtspiele
■ Ts 0 1 - Waidstraße 30 —

Bis einschl . Dienstag

Senden von gestern"
5 Akte mit Erich Knlsep - TIetz

Nach dem Roman des Sven Elevestade .

flünstlerhaus
Mittwoch , 21 . Mirz, 7•/» Uhr

Tanzabend
Anneliese Hirscb
H Am Flügel : Nicolai Lopatnlkoff .

Karten zu 2500 .—, 2000 —, 1500 .— n. 1000 —
(einseht Steuer) bei

Kurt Neufeldt , Waldstr. 39.

ArlsivHer föcnojfenidiatiöfafic (s %m )
Karlsruhe , DouglasNraft « 26 .

Hierdurch laden wir » nsere verehr ! Mitglieder
zu der am Za «» Staa , den 24 . Miirs 1923 » aoenbä
■ .8 Ith*. in der « irtfdiaft „ ! ur Vavaria", Ecke
Äm ^ Iien - und Hirschstrahe . ttattsindenden

ii . Generalversammlung
ergebenst ein .

1. Bericht über das abgelausene Î elchästssahr .
S. Menchmiguna des Jaliresabschlusses , Ber -

wenduna des Reinaewinns . Enilastuna des
Vorst nides und Aussichtsrates .

8 . Sabnngsändernna .
4. Wahl in den Aussichtsrat .
v. Verschiedenes .

Anträge , über welche in der (Generalversamm¬
lung Beschluß aeiai ; t werden soll , wolle man bis
ipäteitcns in . •Jiiä « 1923 beim Aufsichtsrat . Doug -
laSstratze Z«. einreichen .

Die Bilanz , die Gewinn - und Berlustrechnung .
sowii ' der (ves .l äitsbericht liegen aus unserem Büro
zur Einsi .btnabme aus .

Karlsruhe , den 15 März 1923.
Der AuMihtSrat.

Sparkochherdchen
mit 1 und 2 Kochstellen , beste Fabrikate

Kofaien -, Gasherde
zu billigen Preisen

J. Lechner & Sohn , KlauprechtstraCe 22.

Heirat !
Suche f. m. Vcrw ., geb .

ftrl ., 22 I . , m . ei ». Heim ,
bäusl u . mustk ., aus d .
Wege vassenden Lebens -
geiährten , am liebsten m .
Beamter . 24 —3(1 I . alt .
Nur ernstgemeinte An -
geböte mit Bild . w . zu -
rückgeht , sind unter Nr .
420<l i. Tagblattbüro ein -
zur e ichen .

Israel . Gemeinde .
Betiaal Herrenstrafte 14 .
Kreitag , den lö üliärz :

Sabbat - Slniang (> lö U .
Samstag . 17 . März :

Moiiiengottesd . 9.00 u .
Ingendqottesd . 3 Uhr
Sabliat - Ausaan i7.001l .

Werktags ^ Morgengot -
tesdienst 7 .15 Uhr .
Abendaottesd . K.45Ubr .

Zsraeiitische
Rellqionsgesellschafk .
Freitag , in . März !

Sabbat - Aniana 6. 15 U .
Samstag , den 17 . März :

Morgengotlesd , 8 .i 0 lt .
Schülergottei -d . 2 .30 U .
Ziachm .-Gottesd . 4 .30 lt .
Sabbat - Ausgang 7.15U .

Werktags : Aiorgcngot -
tesdienst 6 80 Uhr .
Nachm .- GotteSd . (i .00 U .

Freitag , den ' S . März
Landestheater

7 bis nach V2IO Uhr
Sperrsitz I. Abt . 5500 Jt

Volksbühne O 4
Cavalleria rasticana

Der Bajazzo
Zu dieser Vorstellung sind
für das allgemeine Publikum
Plätze aller Gattungen an der

Kasse erhältlich .

Konzerthaus
7 bis nach >/zI0 Uhr

Volksbühne Q 4

Erde .

im la^destiieater.
8s . 17.

'^ bonn . ? 16 „komeo un6 Julia" 6 >
(Sp . I 4000 .- ), Th .- Gem . B. V . B . Nr . 1001/1 lO"'
4401 4600 . — So . 18 ., nachm. 2 '/z '

„Der Vettel
aus Dingsda" (Sp . I2400 . r—), abends 61/2. neu ei»'

studiert : „ Meister Guido " (Sp . I ,7000 . — ). ^
•Mo . 19 . VI Sinfonie-Konzert 7 l 2 (Sp . 1 1000 .—)'_T
Die . 20. Volksbühne P 5 „Das Postamt" , .P 1*
Kommödie der Irrungen" 7 (Sp . I 4000 . — ). ""

Ml. 21 . Für die an Ostern zur Entlassung koi#'

menden Volksschüler „Wilhelm Teil '' 5 ' /z . ^
Do . 22. 'Abonn . A 17 „ Meister Guido "' 6js
(Sp . I 5500 .—) , Th . Gem . B . V . B. Nr. 301 60"'
Fr. 23. Volksbühne O 3 „Die lustigen Weih ®1
von Windsor" 7 (Sp , I 5500 . — ), — Sa .
'Abonn . B. 16 „Nathan der Weise " 6l (2 (Sp-
4000 . - ), Th. Gern B . V. B Nr. 1101 /1400. ' '

So . 25 . vormittags II 1/*. In der Wanaelhalle 0C
1. Rangs Morgenfeier des Theaterkulturverban'"5.
Vortrag : Prof. Dr. Drews über : Wagners Parsi '3*
200 . — , lür Mitglieder des Theaterkulturverbano®
100.— „Der Evangelimann" ö '/j (Sp . I 7000^ j
Mo . 26 . Volksbühne P 6 „Das Postamt,
Komödie der Irrungen" 7 (Sp . I 4000 .— )■
Di . 27 . 'Abonn C 17 „Fidelio " 7 (Sp . I 5500 . - '
Th . Gem. B . V . B . Nr. 601 700 , 2201/2400 .

im iwbuw .
Sabinerinnen" , abends 7 Uhr '

„Charleys Tan'6.
(Park. I. 3000 .— ). — Fr. 23. Volksbühne Q \
„Erde" 7 . — So . 25 . , nachm . 3 Uhr Volksbüh11.
Q 5 „Erde"

, abends 7 Uhr 'Alt Heidelberg fP31
3000 .—).

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten u°
Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber
Vorzugskarten am Samstag, den 17 . März, nac

j
mittags l/a4 — 5 Uhr, allgemeiner Vorverkauf
weiterer Umtausch von Montag, den 19 .
an . Auslosung der Karten für die Teilnedw
der Theatergemeinde jeweils am Vortag der A»

führung in der Geschäftsstelle ( 10 —1;21,4 —6 LI"1

Da9 goldene JS
^

etz .
Noman von Otto Lothar Niemasch .

(S) (Nachdruck verboten .)

Martin sagte ein paar Worte des Bedauerns ,
die Redlich nicht zu chören schien . .

„ Na , ja . nun sitzt man hier und guckt in den
Mond . Pontus war wenigstens noch so an -
ständig und hat mir für zwei Monate mein Ge -
halt bezahlt . Nun suchen Sie sich hier mal was ,
wildfremd und ohne Anhang . Und wenn man
hier so sieht , wie das in die Läden rennt , und wie
die Äasfees und Dielen und all das Zeug zum
Platzen voll sind , dann fragt man sich, ob man
nur allein so dämlich ist und nicht weiß , wie
man 's ansangen muß .

"

Beide starrten einen Augenblick schweigend auf
das ruhelos drängende Strahengowirr . Aus
einer Straße schob sich ein zusammengeknäulter
Demonstrationszug . Note Fahnen . Plakate :
Nieder mit den Wucherern ! An den Galgen
mit den Schiebern ! Mehr Brot , mehr Lohn !
Gleickies Recht für alle !

Die anwachsende Menge verstopfte die Straßen .
Es gab kein Vorwärts und Rückwärts . Heber
den unruhigen Hülsen und Köpscn hinweg tau -
melteu aufreizende leidenschajtliche Rulle und
Reden . Erregte Debatten flammten wie kurze
Explosionen auf . Handgreiflichkeiten platzten
dazwischen . Ein dumpfes Brodeln schwankte in
den fest zusammengeschobenen Massen . Ueber
allen und allem jagten losgerissene Fetzen dicken
schwarzen Wintergewölks und überschütteten die
Menge von Zeit zn Zeit mit einem Gewirre
loser leichter Flocken .

Martin und R « dllch waren a-us -einanderge -
drägt worden nnd fanden sich erst allmählich wie -
der zusammen .

„So « cht es nun tagein , tagaus, " sagte A !ar -
tin . „Das ist die Kehrie .ite von dem Bilde der
überfüllten Läden und Kaffees .

"

Redlich klopfte an seinen sel-ögrauen Äiautel
ivnd schlenkerte mit den Armen , als schüttelte er
Ungeziefer von sich ab .

..Die Zeichen fortschreitender deutscher Para¬
lyse, " meinte er . „Noch ein halbes Jahr so wci -
ter und das Deutsche Reich macht es wie Herr
Pontus . Dann i>st es mir aber auch egal . Dann
werden wir eben alle leben wie die Lilien aus
dem Felde oder die Spatzen auf den Straßen .
Ich denke nicht weiter , als der Tag reicht , das
halben wir im Felde ja so gelernt .

" Er sagte das
so leicht hin . als hätte er es schon oft gesagt .
Martin , den es drängte , von ihm loszuLommen ,
entgegnete ihm nichts darauf , obschon ihm eine
schärfe Antwort auf den Lippen schwebte . Aber
wozu ? Er suhlte , die Welten , die sie beide im
grauen Rock voneinander getrennt hatten , die
lagen auch heute noch zwischen ihnen .

Sie standen vor einem großen Kaffee an einer
belebten Ecke. Trotz der Mittagsstunde quoll
helles elektrisches Licht Hinten den großen Zchei -
den in den bloi .granen Tag . Die Drehtür stand
nicht still . Ter Portier , in einer phantastischen ,
schreienden Uniform wie ei -n ehemalige7 monte -
negr -ini 'cher Geneval , grüßte unaufhörlich die
Gaste , die kamen und giingen .

Martin sah ostentati « nach ter Uhr .
„Ja , lieber Herr Redlich , Sie müssen mich für

heute entschuldig « » , aber ich muß weiter —"

Redlich sah etwas erstannt ans .
„Nanu ! So eilig ? D *a freut man sich , nnver -

hofft einen alten Kameraden wiederzntrefsen
und nun , wo es ans Erzählen gehen soll , macht
er sich ans dem Staube . Machen Die doch keine
Geschichten , Herins . Kommen Sie , wir setzen
uns in eins » gemütlichen Ausschank und sehen
uns in großen Tagen deutscher Vergangenheit
um . Ein Stück Herz hat man ja doch znrückse -

lassen . Kommen Sie , seien Sie doch kamerad -
schaftlich ."

Er faßte Martin an >den Arm und versuchte
ihn mitzuziehen .

Einen Augenblick zögerte Martin . Er wollte
Redlich nicht verletzen . Aber dann stieg die
Stimmung der eben genossenen Feierstunde mit
Marianne wieder in ihm auf . Er sah wieder
den bittenden Glanz iHrer Augen . Hörte ihre
Stimme iümi + ' - ' id ) hernberschweben . Und ihre
Worte : Wenn ich ein Mann wäre wie Sic . . .
seder Tag sollte für nrch ein Ka -mp's fein . Ar¬
beit , Arbeit . . . Es litt ihn nicht länger , er
streckte Redlich iure Hand hin .

„Es geht heute nicht . Pflicht ist Pflicht . Sic
bleiben doch noch hier? Dann können wir das
heute Versäumte bald einmal nachbolen . Ir -
gend einen Abend in aller Gemiit ' ichkeit und
Länge . Hier ist meine Adresse . Geben Sic mir
auch die Ihre .

"

Sie tauschten ihre Karten aus . RcWirfi wollte
sich noch immer nicht zufrieden geben . Es schwang
noch so etwas wie Befehlston in seinem Drän -
gen unter . Aber er sah in Herins blassem , fei-
nem Gesicht diesen kühlen Zu « der Abwehr , mit
dem er alles gleichem um Armesbreitc von sich
abschob . Da schnitt auch er den Faden kurz oö .

„Na , denn nicht . Und wenn Sie inzwischen
von irgend einer vakanten Bankdirektvrstelle
Chören, dann denken Sie an mich . Sie haben ja
ossenbar die besten Be,ztehnngen , nnd wir machen
alles .

"
Martin tot . als ob er lächelte .
./Sie sind vollständig int Irrtum , Herr Red¬

lich , ich bin weder verheiratet noch verlobt , noch
verliebt . Noch habe ich ans einem die ' er Gründe
Beziehungen . Aber wenn ich trotzdem etwas
hören sollte . . ." J

Sic gaben sich die Hände und trennten sich mit
dem Gefühl , daß es keiner sehr eilig haben würde
mit dem Wiedersehen .

Redlich war stehengeblieben und sah Mart ^
nach . Glänzend schien es ihm allerdings nicht «
gehen . Die abgetragenen Sachen fielen auf ^
eleganten Figur doppelt auf . Aber auch ^
hatte er noch etwas , was nicht zu übersehen
genau wie in Uniform , wo Herms immer
der für einen Offizier gehalten wurde .
ganze Haltung , die Sicherheit des Auftrete ^
^ es ließ sich nicht leugnen , alles verriet
Mann von Welt . Auf so etwas flogen
Frauenzimmer . Er , Bruno Redlich , war ^
auch ein schneidiger Solldat gewesen , was
so einen hübschen Kerl nennt , aber es war ni«^
würdig , seine Eroberungen beschränkten sich l' L
nur auf einen besonderen Kreis von Fra «^ ,
Der gewählteste war es nicht . Und in kt«
wieder hatte Herms erwiesenermaßen ein
verschämtes Glück gehabt . Das hatte
viel mcHr gewurmt und viel mehr imponie
als alle Wissenschaft , die der junge Gelehrt «
sitzen mochte . .

Redlich gab es sich, wenn auch widerwillig * j
Dieser Herms war ein anständiger Kerl . Er U
nicht links , nicht rechts , er sah geradeaus .
war kein Muster von Kommißsoldat aew ^ > >
aber wo er stand , da stand er . Und als Kan>ki ^
war er sprichwörtlich gewesen . Da ließ er
Hochmut fallen wie eine Maske .

Wer war nur dieses fesche Frauenzimmer l < -0
Redlich waren alles nnr Franenzimmer ) , da® .
vertraut mit ihm tat ? Es reizte ihn , dah "

zn kommen . ^
Er klopfte mit hartem Ruck seine Pfeif *

und gähnte . Ein langer , öder Tag lag v»r j
Was tun ? Er stand gerade wieder vor der " iict
türe des Eckkasfees . Ter goldbetreßte
grüßte ihn aufmerksam und wie einen alte »
kannten .

Redlich sing hmein.
(Fortsetzung
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Hollandund die Wirren Europas .
.An den tum seit bald neun Iahren den euro -
suchen Kontinent rüttelnden Stürmen bat sich
Mand , obgleich inmitten der Brandung ge -
Aen . eine besondere Stellung gewahrt und Vo¬
esch sowohl wie wirtschaftlich seine Selbstän -
'fifeit zu erhalten aewukt , ohne daß man ihm

Vorwurf einer einseitigen Stellungnahme
'" den kämpfenden Parteien machen könnte .
».Die Beziehungen zu diesem in Wesen und
Drache verwandten Nachbarn Deutschlands sind

alt wie vielfältig und wir . die wir zu
Userstaaten des völkerverbindenden Rhein -

gehören , haben diese Wechselwirkung tm
^ ben der beiden Völker oft unmittelbar auch
Wanderen Gebieten empfinden dürfen .

?,Man hat in Holland mit Recht weder Ver -
Mdnis dafür , als „Deutschlands Umschlag -
^ en , noch als ein „Splitter Großdeutschlands "

Zeichnet zu werden . Holland und die Schweiz ,
, °n den politischen und kriegerischen Wirren

Dreißigiährigen Kriegs verhältnismäßig
^ berührte Zentren einer hochstehenden voliti -
? kn .geistigen , wirtschaftlichen und künstlerischen
Mlur , haben seit den ersten Tagen ihrer staat -
Aen Selbständigkeit in einem bewußten Einen -

ihre wertvollen Beiträge zur politischen
kulturellen Entwicklung Europas beige -

Mert . Sie sind eigene Wege gegangen , weil
'} .r ~ ohne ihre Nachbarn zu bekriegen oder zu
Madigen — sich stark genug fühlten , auf der
i'^ nen Kraft fußend , ihre Staatlichkeit zu be-
Luvten . Welche politische und wirtschaftliche
Mtuna diese Selbstbehauptung darstellt , wird
i?» letzt nach dem Weltkrieg vielleicht deutlicher

ftt werden als vorher . Wer Zeuge war .
^ Weltreiche in wenigen Jahren vergangen
-? d, der wird die historische Leistung der voliti -
? ?n Führer Sollands und der Schweiz h »ch ein -
Mätzen wissen , die es diesen beiden Ländern
.. ^ glicht , eingekeilt zwischen teils indifferen -

teils politisch feindlichen großen Militär -
Gilten, heute noch im wesentlichen in den Gren -
itn des WestfälMen Friedens ungeschwächt'
^ »stehen .

i politische Willenskraft , die aus der iah «-
Mdertlangen Selbstbehauprnng erwachsen ist ,
^ ^ wie gerade das Beispiel Hollands zeigt

nicht nur außenpolitische und wirtschaftspoli -
sondern auch wertvollste innnervolitische

jsd kulturpolitische brückte getragen . Die ge-
Erdete außenpolitische Lage des Landes an den
Endungen des Rheines und vor den Toren
Alands hat zweifellos dazu beigetragen , in

Schichten und Stämmen Hollands das Ge -
M der Notwendigkeit einer über alle Partei -
Mischen Gegensätze hingusgehenden Volks -
Parität zu pflegen . Deutschlands hartes
jlS ' tffal in diesem und in kommenden Jahren
Me es veranlassen , den Blick einmal westwärts
C«) der holländischen Demokratie zn richten , in
;Ir so manche innerpolitischen und kulturpoliti -
? °n Probleme tm Geiste einer Versöhnung vor -
Ebener Gegensätze oder im sachlichen Ausgleich

' ilegenstehcnder Forderungen gelöst wurden ,
s,volland hat seine Schulfrage , feine Aarar -
{"M . seine Stenerfraae und nicht zuletzt seine
.^ utsamen weltpolitischen Kolonialprobleme ,
,? denen sich die besten Geister des Landes ent -
t^ det haben , glücklich gelöst . Der Kampf um
i ' Grundsätze , die bei der Lösung dieser Pro -
■ ,>n? bestimmend waren , wurde stets in dem
Lste geführt , dgs Sachliche in den Wünschen

Forderungen des Gegners zu berücksichtigen
■' dem Bewußtsein , Söhne desselben Volkes
? lein , und getragen von der verpflichtenden
Erstellung , da ^ keine innerpolitische Lebens -
, ?^ e durch persönliche Streitigkeiten oder par -
politische Erwägungen so zugespitzt werden
iMe . daß sie eine dgnernde Svgnnung zwi -

größeren Bevölkerungskreisen herbeifüh -
konnte . an der in einer außenpolitischen

Me des Landes die Geschlossenheit der natio -
' kil Einheitsfront scheitern könnte ,

^ ie Pflege einer solchen überparteilichen
Mcitsgesinnung bedingte natürlich auch eine

^
^ tschaftspolitik und Sozialpolitik , die bestrebt

,!?.*■ in Anlehnung an die verhältnismäßig
glichen Eigentumsverhältnisse die Spannung
^°" chen den ganz Reichen und den ganz Ar -
i/n zu mildern . Wenn man von einem Lande

kann , es sei das Land wohlhabender
Mern . eines breiten Mittelstandes und eines

auf wenige Spitzen der Vermögenspyra -
S 'w beschränkten Familienwohlstandes , so trifft
»LI? auf Holland zu . Eine vernünftige Steuer-
^ utik , die den Kapitalreichtum durch wirksame
orwögenssteuern und Nachlaßsteuern dävor
fahrte , sich lawinenartig zu vermehren , hat

des großen Kolonialbesitzes des kleinen
!?ndes die Bildung indischer Latifnndien und

^ vpäischer Milliardärsvermögen hintan gehal -

tftitcr der wirtschaftspolitischen und kultur -

». tischen Entwicklung Hollands glauben anneh -
zu können , daß ein ursächlicher Zusammen -

tii^ besteht zwischen der steuerlichen Beschran -
liü? der Vermögenszuwachsrate und der hohen
^ Ulerischen und kulturellen Blüte , die Hol -

lYy° in verschiedenen Epochen seiner Geschichte
hat . Daß das Vermögen nicht erst seit

£} » eueren Zeit , sondern in Nachahmung der
s. °uersysteme der mittelalterlichen Städte und
^ Hanserevubliken schon seit langem als Ge -

genstnnd der Selbsteinschätzung Grundlage des
holländischen Steuerwesens war . hatten die fta »
milienväter keinen Anlaß , den Konsumlurus ,
die Voraussetzung ieder edleren künstlerischen
Kultur übermäßig einzuschränken . Da sich der
Besitz obendrein auf breitere Schichten verteilte ,
als in den anderen umliegenden Ländern , war
in Holland feit jeher ein im Verhältnis zur Be -
völkerung größerer Markt für den Absatz kllnst -
lerischer und kunstgewerblicher Erzeugnisse ,
französische und italienische Stilarten , die heute
in ihren ) Tvt»tuitrtSlättöent kaum noch aiOer -
halb der Museen oder Schlösser aufzufinden find ,
bilden vielfach in Holland den Grundstock der
Wohnungseinrichtungen eines wohlhabenden
Bürgers , der aber deswegen noch keineswegs
zu den oberen fünfhundert seine ? Landes ge -
rechnet zu werden braucht . Die Neigung des
Holländers , zu reisen , und seine Kinder aus aus -
ländischen Schule « und Hochschulen ihre Erzie -
Huna vollenden zu lassen , und seine regen San -
delsbeziehungen haben alle zusammen direkt
und indirekt befruchtend auf das künstlerische
Schassen aeivirkt . Direkt , indem viele Sollän -
der in bewegten und abwechslungsreichen Le-
bensläufeu viele Länder und Völker aeschen
haben , fremd ? künstlerische Kulturen und Natur -
eindrücke in sich ausnehmen konnten und zugleich
durch die aeinnde Bodenständiakeit des hollän -
bischen Stammesindividnaliömus befähigt
waren , das , ivas sie draußen in der Welt ge -
sehen und erfahren hatten , in Werte umzu -
setzen , die wir heute als spezifisch holländische
bezeichnen . Indirekt hat der behagliche Lebens -
stil und der Konsumwille des holländischen Bol -
kes die künstlerische Kultur befruchtet , indem der
Holländer auf seinen Reisen von überall her
schöne Kunst " ? " enstände oder kunstgewerbliche
Erzeugnisse in die -̂ eimat mitaebrgcht hat . wo
sie einheimischen Künstlern und Kunstgewerb -
lern Anregung boten .

Diese Entwicklung des holländischen Volkes ,
bei der es das Gute und Edle vieler Völker in
sich ausgenommen hat . leate den Grund '» zu der
Einstellung der holländischen Politik , die man
als Hollands europäische Sendung bezeichnen
kann . Holland ist durch die internationalen
Wurzeln seiner künstlerischen uud aeistigen Kul¬
tur . durch die zentrale Lage seines Landes in -
mitten derjenigen Länder , die die politischen und
kulturellen Geschicke Europas bestimmen , dazu
berufen , ein Mittler zn fein , der auf Völker -
rechtlichem und geistigem Gebiete die Nationgl -
stallten , die sich heute noch vielfach argwöhnisch
oder feindselig gegenüberstehen , aus dem Boden
einer europäischen Rechtsordnung und eines
europäischen Kulturbcwnßtfeins zusammenzu¬
führen .

Aus VaSen
Der Hochschwarzwald eingeschneit .

En . Vom Schwarzwald . 13. März . Während
in der Rheinebene und in den Tälern des
Schwarzwalds seit Wochen ein fast unaufhör -
licher Regen niederrieselt und die Temperatur
tagaus , tagein eine für die Jahreszeit durchaus
ungewöhnliche Milde aufweist , herrscht ganz
oben im Schwarzwald tiefster Winter . Mit
Ausnahme von nnr wenigen Tagen schneit es
im Gebiete des nördlichen , vor allem aber des
südlichen Sochschwarzwalds Nunmehr schon feit
Weihnachten . Nur wenige Tage brachten Son -
nenfchein nnd selten lichteten sich Heuer die Wol -
ken und Nebelfetzen . Tag und Nacht fällt der
Schnee und die Decke über den Berggipfeln nnd
Sängen nnd Matten wächst und wächst und
türmt sich nachgerade ungeheuerlich . Schnee -
mauern sind es schon , die seit Wochen die Gast -
höke nnd Hotels aus dem Feldberg . dem Her -
zogenhorn und den umliegenden Gebirgsgrnp -
pen umgeben . Seit 15 Iahren hat man keine
derartigen wuchtigen Schneemassen im Gebiete
des badischen Hochsckwarzwalds beobachtet , wie
eben jetzt ' in den ersten Märztagen . Zuletzt im
Februar 1908 , nach dem berühmten schneereichen
Winter , erreichte die Schneedecke auf dem Feld -
berg im Schwarzwald 270 Zentimeter und
augenblicklich stellt die meteorologische Warte
auf dem 128g Meter hoch gelegenen Feldberger -
hos eine durchschnittliche Schneehöhe von 252
Zentimeter fest . Die Viehhütten des Fsldbergs ,
deren mächtige Schwarzwalddächer bereits im
Sommer auf den Boden reichen , find völlig ein -
geschneit . Die Skiläufer vollführen ihre Auf -
und Abfahrten über die Dächer hinweg ! Beim
Feldbergerhof , wie beim Hebelhof und am Gast -
Hof des Herzoaenhorns , welch letzterer geradezu
begraben im Schnee liegt , reicht der Schnee hin -
ter den Häusern bereits bis zu den Fenstern
des zweiten Stockwerks , während die vor den
Hotels gelegenen Freitreppen ebenen Fußes be-
treten werden können . Die hochragenden Bäume
vor dem Feldberggasthos stehen bis zu den
Kronen im Schnee , nur mehr winzig klein sind
die Spitzen der Wegweiser und Skistangen zu
erkennen . Nach einem besonders gewaltigen
Schneesturm der letzten Tage konnte die Feld -
bcrgstraße vom Bärental bis zum Hose über
70 Stunden nicht befahren werden und nun , da
der Sturm endlich einem wunderbaren Winter -
tag Platz gemacht hat . fährt der Schlitten an
manchen Stellen 4 bis 0 Meter über der eigent¬

lichen Straße . Die im Sommer bis zu 8 Meter
aus dem Boden ragenden Telephonstangen sind
so klein geworden , daß manche nur mehr 1 bis
2 Meter ans dem Schnee herausragen . Zu nn-
geheuren Massen türmen und pressen sich die
Wächten an der Zastlerbalde , am Seebuck nnd
am Herzogeulwrn . An den Nordhanaen und
scharfem Frost besonders ausaesetzten Abgrün -
den lagern 10 bis 15 Meter tiefe Schneewände ,
deren Abschmelzen Heuer kaum vor dem Spät -
sommer zu erwarten sein dürfte . Die mäch -
tigen Tannenwälder im Gebiete des Feldbergs
werden Tag für Tag mehr und mehr unter der
wachsenden Schneedecke begraben , die kleinen
Tännchen sind total vom Schnee verschüttet , und
mehr und mehr breitet sich kilometerweit eine
einzige gewellte , weiße Fläche , ähnlich wie in
den Sochalpen . Während drunten der Talbe -
wohner und Städter tagaus , tagein den trüben ,
naßkalt « ! Regentag verleben muß . erschaut der
Höhenivanderer . der Skiläufer Heuer im Ge -
birge ivahre Wunder eines Berghochwinters ,
mit welcher Wuchtigkeit er sich vielleicht erst wie -
der nach Jahrzehnten zeigen wird .

= Ettlingen , 15. März . Die Preise des
Stammholzes scheinen ihren Höchststand er -
reicht zu haben . Zu einer Versteigerung der Ge¬
meinde Völkersbach waren nnr in mäßiger An -
zahl Liebhaber erschienen . Der Anschlag in
Höhe von 1033 000 konnte nicht erreicht werden .
Eine Versteigerung in Etzenrot wurde abgebro -
chen , weil der Gemeinde die gemachten Gebote
im Verhältnis zum Anschlag zu nieder erschie -
uen .

= Mannheim , 14 . März . Der schwere
R a u b ü b e r f a l l , der am 14 . November 1922
in der Kohlenfirma Adolf Linden hier verübt
wurde , ist jetzt aufgeklärt und die drei Räuber
find verhaftet worden . Wie ttuut sich wohl erin¬
nern wird , waren an dem Abend des genannten
Tages kurz vor 8 Uhr zwei maskierte Räuber
in die Büros der genannten Firma einqedrnn -
gen . Sic hielten den Angestellten Revolver vor
und rauhten aus dem Kassenschrank ungefähr
800 000 Mk . in bar . Der Verdacht der Täter -
fchast fiel alsbald auf den früheren Angestellten
der Firma Linden , den 22jährigen ledigen Kauf -
mann Ludwig Fischer von Ludwinshafen , der
wegen einer Unterschlagung entlassen worden
war . In Düsseldorf konnte Fischer verhaftet
werde « , und er gab den Raubüberfall zu . Seme
Genossen , der 23jährige Glaser Wilhelm Offer -
mann und der Mährige Glaser Peter Vene -
d e y konnten in Köln verhaftet werden . Die
beiden letztgenannten haben den Raub ausge -
führt , während Fischer Schmiere stand . Das ge -
raubte Geld ist restlos verbraucht .

w .Maunhcim , 15 . März . Heute vormittag
haben ungefähr 300 Arbeitslose nach einer
Versammlung einen Umzug durch die Straßen
der Stadt veranstaltet . Eine Abordnung der
Arbeitslosen brachte im Rathaus die Forderung
der Arbeitslosen nach Erhöhung der Arbeits -
lofenunterstützung vor . Ruhestörungen sind nicht
vorgekommen .

— Billigheim , Amt Mosbach , 15 . März . Am
vergangenen Sonntag hielt das Landw . Lager »
Haus Billigheim eine außerordentliche
Sitzung ab , die von zahlreichen Mitgliedern be-
sucht war . Im Lauf der Verhandlung kam der
Entschluß zustande , wonach das Lagerhaus an
den Meistbietenden verpachtet werden soll . Es
ist nicht recht verständlich , daß Landwirte ihr
schönes Lagerhaus samt dem Geschäftsbetrieb
aus der Hand geben , anstatt als bäuerliche Ge -
nossenschaft zum Wohle der Mitglieder selbst
weiterzuführen .

° = Freibnrg , 15 . März . Die Wucherabtei¬
lung der Polizeidirektion befaßte sich in der
vergangenen Woche mit 35 neuen Fällen des un -
erlaubten Handels und der Preistreiberei . 22
Fälle wurden an die Staatsanwaltschaft hier
weitergeleitet .

= Ottenau , 15 . März . Vorgestern nachmittag
wurde das 11jährige Töchterchen des Bäckers
Josef Bindnagel von hier von einem Lastkraft -
wagen überfahren . Das Kind erlitt dabei
so schwere Verletzungen , daß es auf dem Trans -
port nach Karlsruhe starb . Den Wagenführer
soll keine Schuld treffen .

= Aus dem Kinzigtal , 15. März . In Unter -
Harmersbach siel das drei Jahre alte Töchterchen
des Fabrikarbeiters Karl Kornmaier in
einem unbewachten Augenblick in den Harmers -
bach und ertrank .

= Pfullendorf , 15 . März . Eine große Preis¬
treiberei in Getreide wird vor dem Wucher -
gericht in Konstanz seine Sühne finden . Am
6 . Februar d . I . traten auf dem Markt in Pful -
lendorf ein gewisser Hahn von Konstanz und ein
Grieshaber von Allensbach als Liebhaber von
Getreide auf . Sie wollten um jeden Preis einen
Waggon Weizen haben . Während nun der
Marktpreis für den Doppelzentner Weizen um
diese Zeit allgemein höchstens 145 000 Jl betrug ,
boten sie sofort mindestens 100 000 Jl und steiger¬
ten sogar die Preise im Laufe des Marktes bis
aus 195 000 Jl . Leider fanden sich mehrere Nim -
mersatte Bauern, die die Preistreiberei der Bei-
den noch förderten . Gegen diese Wuchergehilsen
sollen ganz saftige Strasbesehle beantragt wor¬

den sein , während die beiden Händler hoffentlich
die verdiente empfindliche Freiheitsstrafe finden
werden .

^ Villinge « , 15. März . Die hiesigen Wirte
beschlossen , nach dem Inkrafttreten des beabsich -
tigten 50prozentigen Bieraufschlags keinen Trop -
fen Bier mehr auszuschenken . Sie ersuchten die
Wirte anderer Bezirke , ihrem Beispiel zu folgen .

Ms öemGiaötkreije
Etwas vom Preisabbau .

Die Maßnahmen , die die Reichsregierung
durch ihre Währungspolitik in die Wege geleitet
hat , beginnen doch allmählich ihre Wirkung aus -
zuüben . Es war selbstverständlich falsch , eine
plötzliche Senkung aller Preise , ohne Rücksicht
auf sonstige Umstände und Ursachen , für i>en !el -
ben Augenblick zu erwarten , in dem ein starkes
Steigen des Markkurses bewerkstelligt wurde .
Solche Schritte können tief und weitreichende
Folgen auf den verschiedensten Gebieten erst
allmählich äußern , nur für Maren , für deren
Preisgestaltung das Rohmaterial unmittelbar
maßgebend ist , kann eine sofortige Senkung
eintreten . Das hat sich auch diesmal wieder ge-
zeigt , indem z. B . fast automatisch der Preis
für amerikanisches Schmalz entsprechend her -
unterging , da die amerikanischen Schmalzfabri -
kanten in Deutschland große Lager haben , und
^hre Vorräte einfach zum Dollarpreis , umge -
rechnet nach dem Markkurs , verkaufen : ähnliche
Erscheinungen waren bei Kaffee , Tee usw . wahr -
zunehmen .

Daß inzwischen doch sehr erhebliche Preis -
Nachlässe eingetreten sind , ergibt sich aus folgen -
der Zusammenstellung , die uns das Warenhaus
Tie ? zur Verfügung gestellt hat . In der Zeit
vom 15 . Februar bis 8. März sind Preisermäßi¬
gungen eingetreten für :

Gruppe A : Meterware : Kleiderstoffe 56,4 v.
Hundert : Seidenstoffe 46 v . H . : Baumwollwaren
32,9 v . H . : Wollgarne 36 v . H.

Gruppe B : Unterkleidung und Leibwäsche :
Tas chentücher 54 .3 v. H . : Herrenwäsche 36,1 v.
H . : Damenwäsche 30,8 v . H . ; Schürzen 61,1 v . H. x
Strümpfe 54,2 v . H . : Trikotagen 47,3 v . H . : Un -
terröcke 35 v . H.

Gruppe C : Oberkletdung : Herrenkrawatten
37 v . H . : .Handschuhe 50,7 v . H . : Blusen 36,1 v.
H . ,- Herrenkonfektion 22 v . H . : Damenkonfektion
43,1 v . H . ,° Damenhüte 23 v . H . ; Schirme 22 v.
H.

Grirppe D : Textilien für den Haushalt <Hand -
tücher , Bettzeug usw . ) : Leinenwaren 36 v . H . x
Kurzwaren 29 v . H . ; Gardinen 17 v . H.

Gruppe E : Schuhwaren 32,2 v . H . ; Lederwaren
33,4 v . H . ; Korsetts 32,1 v . H . ,° Parfumerie 13/ ,
v . H.

Gruppe F : Haushaltartikel 11,8 v . Lebens¬
mittel 16,5 v . H.

Es liegt natürlich kein Grund vor , an diesen
Angaben zu zweifeln . Die Lebenshaltung wird
aber nicht von selteneren Anschaffungen , sondern
von dem Niveau der täglichen Bedarfsgegen -
stände bestimmt . Deren Preis ist aber nach der
Meinung der Verbraucher noch nicht so gesenkt ,
daß man von einer durchgreifenden Aenderung
sprechen kann . Immerhin kann man auch hier
erfreulich ? Nachlässe feststellen und die Gerech -
tigke .it gebietet , das nicht zu verschweigen .

Ringförmige Tonnensinsteruis . Am 17. März
tritt eine ringförmige Sonnenfinsternis ein , die
aber bei uns nicht sichtbar ist, weil für unsere
nördlichen Gegenden der Mond südlich an der
Sonne vorbeiwandert . Die Finsternis beginnt
in Südamerika , ist sichtbar auf dem südlichen
Atlantischen Ozean und endet in Südafrika . Die
Verfinsterung dnuert von 10 Uhr 50 Minuten
morgens bis 4 Uhr 39 Minuten nachmittags .

Die Goldene Hvchzeit kann am Sonntag Buch -
binder Johann Spiegel mit seiner Gattin
Hermine geb . Blochmanu begehen . Der Iubi -
lar ist seit 45 Iahren in der Buchbinderei des
C . F . Mllllerschen Verlags tätig nnd kann heute
noch seiner Arbeit nachgehen .

Spende . Die Gesellschaft „Unruhig " in Linken -
heim hat für die besetzten Gebiete den
Betrag von 17 000 Mk . gespendet und der Tag -
blatt ^Sammlun « überwiesen . Das schöne Bei -
spiel der „Unruhigen " d . h . „Rührigen " mag für
viele eine Mahnung sein , die sich nicht aus ihrer
„Ruhe " d . h . „Gleichgültigkeit " bringen lassen .

Heraufsetiung der Uerjicherungsgrenze . Wie
die „Telegraphen - Union " erfährt , wird dem
Reichsrat demnächst ein Gesetzentwurf über die
Aenderung des Versicherungsaesetzes für An -
gestellte uud der Reichsversicherungsordnnng
zngehen . In diesem Gesetzentwurf ist eine
Heraussetzung der Bersicherungsgrenze bis zu
einem IahresarbeitSverdienst von 7 .2 Millionen
Nkark vorgesehen . Tie Neuregelung soll sowohl
für die Angestellten , wie für die Invalidenver -
sicherung gelten . Gleichzeitig soll ein neuer Auf -
bau der Gehalt ? - und Lohnklassen vorgenom -
men werden . Eine Erhöhung der Teuerungs -
zulagen ist nicht vorgesehen . Das Gesetz soll
rückwirkend vom 1 . Januar 1923 ab in Kraft
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treten . Zurzeit Itent öer Gesetzentwurf der
Neichsregieruna zur Beschlnkfanuna vor . Den
Ländern ist er mitgeteilt worden .

Eisenbahnausbessernnaswerke ist jetzt die Be -
Zeichnung einer Reihe vo », Eisenbahnhanptwerk -
statten , nachdem sie nach den Richtlinien umge -
stellt sind , die in einer besonderen Denkschrift
aufgestellt worden waren . Unter diesen Werken
befinden sich auch die von Karlsruhe , Durlach ,
Schwetzingen und Offenburg . Die Eisenbahn -
werkstättenämter und Inspektionen dieser Werk -
statten sind ausgehoben worden . Die Gesamt -
leitung jedes Werkes obliegt dem Direktor des
EisenbahnausbesserungswerkcS , dem die Letter
der Abteilungen unterstellt find . .

Wochenmarktpreise der wichtigsten Lebenö -
mittel in Karlsruhe suach Mitteilung des städt .
Statistischen SItiUu ) am 15. März : Öchsenfleisch
mit Knochen Pfd . 3400—4000 Jl , Rindfleisch mit
Knochen Pfd . 80..—8600 Jl , Gefrierfleisch mit
Knochen Psd . 3200- -3300 M, Kalbfleisch mit Kno¬
chen Pfd . 3400—4000 M, Kuhfleisch mit Knochen
Pfö . 2400—3200 Jl , Hammelfleisch mit Knochen
Pfd . 3000—4000 Jl , Schweinefleisch mit Knochen
Pfd . 4RAI—5 (XX) Jl , Gänse , tot Psd . 2000 Jl , Ka¬
beljau Pfd . 1200 . // . Schellfische Pfd . 1000- 1500,# ,
Backfische Pfd . 2200 Jl , Kartoffeln Pfd . 30 Jl ,
Rosenkohl Psd . 800- 850 Jl , Winterkohl Pfd .
250 Jl , Rotkraut Pfd . 370—380 Jl . Weißkraut
Pfd . 200—300 Jl , Wir sin« Pfd . 220—300 Jl , Spi¬
ll ' tPfi . 700 Jl . Rüben , gelbe Pfd . 70- 80 Jl ,
Fe .osalat Pfd . C00 Jl , Sellerie Pfd . 300 M, Meer¬
rettich Pfd . 300—350 Jl , Rettich Stück 2—5 Jl ,
Zwiebeln Pfd . 70- 90 Jl , Lauch Pfd . 120—200 . 11,
Tafeläpfel Pfd . 180—200 Jl , .' -ochäpfel Pfd . 150
bis 180 M ,

' ■oefrß inten Pfd . 220- - 250 Jl , Orangen
Stück 350— . XI Jl , Zitronen Stück 180—300 Jl ,
Gier , frische Stück 35t»—380 Jl . Tafelbutter Vfd
7000—8000 Jl . Schmeineschm« lz . au81 . Psd . 4300 Jl ,
Schweizerkäse Pfd . 6000—6800 Jl . Rahmkäf " Pfd .
2600—2800 Jl , Limburgerkäse Pfd . 3800—4400 JL

Zur Anzeige gelangte ein 14 Jahre alter
Bvlksfchüler von hier , weil er in letzter Zeit
mehrmals auswärts Schweinefleisch aufkaufte
und es hier wieder zum Verkauf brachte , ohne
im Besitze der Handelserlaubnis zu sein , und ein
Spezercihändler von hier , weil er keinen Preis -
aushang in seinem Geschäfte angebracht hatte .
Ferner wegen übermäßiger Preis st ei -
g e r u n g ein hiesiger Kaufmann , weil er für
Porzellanteller , die er um 833 M einkaufte , 4800,6
verlangte .

Festgenommen wurden : ein Dienstknecht von
Base ! , der vom Amtsgericht Pforzheim wegen
Diebstahls gesucht wurde , ein Landwirt von
Baden - Baden , der von der Staatsanwaltschaft
Freiburg wegen Diebstahls gesucht wurde , und
drei Ausländer wegen Verfehlungen gegen die
Patzbestimmungen .

Mitteilung des Badischen Landestheaters .
Mit dem am nächsten Montag , den IS . März , abends

714 Uhr , stattfindenden 6. S ! nsonickon » ert be¬
schließt das Bad . Landestheatcr die Reihe seiner dies -
winterlichen Lcranftaltungen . Mit Rücksicht darauf ,
das » man allenthalben in Deutschland an diesem Tage
Negers Sv. Geburtstag lgeb . Ig . März 1873) feiern
wtrd , bat die Vortragefolge eine wesentliche Aenberung
erfahren : Die zweite Halste des Programms wird in
dankbarer Erinnerung an dielen bedeutenden deutschen
Meister zweien seiner hervorragendsten Orchesterschöv -
sungen gewidmet sein : dem Konzert im alten Stil
lQv . 123) . das damit hier zum erstenmal aufgeführt
wird , und den Variationen und der ksllge über et »
lustiges Thema von Job . Adam Hiller ( Ov . Ivo ) . Mit
der repräsentativen Auswahl aus Werken von zwei
andern süddeutschen Vertretern der zeitgenössischen Ton -
kunst macht der erste Teil bekannt . Von Karl B l e o l c ,
dem im nahen ? chwabenland geborenen nnd lebenden
Komoonisten , gelangt die sinfonische Dichtung „Der
Taucher " «nach Schillers Ballade ) als Urauskührung in
neuer Fassung zum Vortrag und eine durch ihren
prickelnden Humor bemerkenswerte Ouvertüre zu Goethe
„Neineke Fuchs " , die ihren Weg ebenfalls schon durch
fast alle großen führenden Konzertinstitnte des In - und
Auslandes gemacht hat Das unter der Stabführnng
Fritz C o r t o l e z i s ' stehende Konzert verdient das
weitestgehende Interesse aller Musikfreunde , weiterhin
noch dnrch die Erstausführung der „ Phantastischen Nacht -
mnstk " von dem Mannheimer Komponisten Ernst T o ch
nnter dessen eigener Leitung

Veranstaltungen .
Aadische Lichtspiele iKonzerthaus ) . Wie eine Offen -

baruna mutet in der gegenwärtigen Lage der treffliche
Rheinfilm an . der uns die Herrlichkeit des deutschen
Stromes ergreifend zum Bewußtsein bringt . Von der
Quelle in den Höhen des ewigen Eises bis zur Mnn - ,
düng in das weite Weltmeer - versolgen wir feinen Lauf ,
gleichzeitig zieht die mit dem deutschen Rhein so nn -
trennbar verknüpfte Geschichte nnd Sage unleres Vol¬
kes an unseren Augen vorüber nnd läßt die köstlichen
Lieder des sangessrohen , rebumareuzten Flusses in uns
anklingen . Geradezu überwältigend sind die groß -
zügig , mit künstlerischem Auge geschauten Bilder ans
dem Industriegebiet . „ Die Symphonie der Arbeit "

schlägt stark an unler Ohr , um in den Schlußbtldern
des gewaltigen Weltmeeres zu mäcknigen Akkorden an -
znschwellen . Eine reizvolle Einleitung , vorgetragen
dnrch einen Chor der hiesigen Jugendverbände . bildet
einen stimmungsvollen Austakt der tresslich inszenier -
ten Veranstaltung der Badifcheu Lichtsriele . Die her -
vorragende musikalische Ergänzung durch die Vorträge
des hier best bekannten Sängers K Müller nnd die
von Pianist LüttarrS übernommene Klavierbeglei -
tung schufen eine glückliche Unterlage für die feierliche
Stimmung , welche die Besucher erfüllte , und die in
dem zum Schluß von allen Anwesenden stehend ge-
sungenen Deutschlandlied zum ? luA >ruck kam . vor -
bereitet dnrch die einleitende kurze Anspreche , die als
Leitmotiv und Motto der gesamten Veranstaltung au
den Anfang das Wort gestellt hatte : »Du Rhein bleibst
deutsch , wie . meine Brust " .

Mieter -Vereinigu « » >lar ?örube E . V . Am Sonntag ,
den 1?!. März 1NM , vormi !^ags 0 Uhr . findet im (5olok-
fenmssaale tWaldstraße ) die Generalversammlung statt .
Auf der Tagesordnung stehen svlgende Punkte : Ge -
scht '

.fts - und Kassenbericht , Wahlen . Beiiragsreaclung ,
Vsxtrag : „ Hausbesiver . BehSrdeu und Mieter -Organi¬
sation " .

Siandervuch Auszüge .
Todesfälle . 14 . Älärz : Helene Heid , alt 76 Jahre ,

Witwe des Schneidermeisters Job . Gg . Heid : Anna
Schill , alt 7S Jahre . Ehefrau des Hausmeisters Wil -
Helm Schill : Friederike Zächlina . alt 72 Jahre ,
Witwe des Stukkateurs Andr . Zächling .

TagesanMgev
Freitag , de« lö . März 1923. \

Bad . Landelt heater : „Cavallcria rusticana " .
«Der Bajazzo " , 7 bis nach - VilO llftv .

StSdt . Kouzerth a u t : „ Erde " , 7 bis n . lilo Uhr .
Alvenveretn , Skiklub Karlsruhe : DiS -

kulsionsabend im Saal 3 , Schrempp , abends 8 Uhr .
Bund der tcchn Angestellten und Aeam -

ten : Licktluldervortrag abends 754 Ulir im Garten ,
saal des Montilgcr

E o l o s s e u m : Variete , abends 8 llbr .
Residcnz - Lichtfpiclc : Neues Programm ,

Letzte festgestellte Kurse
im Freiverkehr .

(Eigener Drahtbericht )
Frankfurt , den 15 . MSrz (abends .)

Es kosten :

Brüssel 1 Fr. 1G95,— (früh . 0.80 M .)
Amsterdam 1 Gld . 8250 .— ( „ 1 .70 „ )
London 1 Pid . St. 93125 .— ( „ 20. — „ )
Paris 1 Fr. 1230.— ( „ 0 .80 )
Zürich 1 Fr. 3885 .— ( „ 0.80 )
Italien 1 Lire 1030 .— ( „ 0.80 „ )
Newyork lDol !ar20900 . — ( „ 4.20 „ )

Tendenz : unverändert

Der Poswerkehr mit England .
Anfolae der im Ruhracbiet hervorgerufenen

Störungen im Eisenbahnverkehr können die
Linien Köln —Herbesthal — lOftende ) und Duis¬
burg —Goch— lVlissingen ) . über die sich früher
der Hauptteil des Verkehrs beweqte . üitr Be¬
förderung der Briefvost nach und aus Eng -
l a n d und der über Großbritannien zu beför -
dernden Ueberfeepoft nicht mehr benutzt
werden . Die Umleitung der früher über diese
Wege beförderten Post ist deutscherseits ver -
anlaßt morden , sobald Störungen auf den in
Betracht kommenden Eisenbahnstrecken hervor -
treten . Doch haben diese Umleitungen , wie bei
der Schwierigkeit der Durchführung so umfang -
reicher Berkehrsumstellunaen erklärlich , zum
Teil nicht unerhebliche Verzögerungen in der
Ueberkunft der Sendungen , namentlich in der
ersten Zeit , verursacht .

Seit der Verkehrsumstellung wickelt sich der
Postverkebr mit England wie folgt ab :

Der größte Teil der Post aus England nimmt
den Weg über Harwich—Hoek van Holland —
Oldenzaal . während der über Vlisfinaen zu-
gehende übrige Teil der Post aus England sei -
tens der holländischen Postverwaltung von
Blissinaen aus mit Personenzügen über Roofen -
öaal —Arnheim ebenfalls nach Oldenzaal beför -
dert wird . Von hier aus gelangen beide Ver -
fände über Bentheim —Rheine —Osnabrück nach
Deutschland , ftür die Beförderung der Post
nach England wird vorwiegend der Weg über
Osnabrück —Oldenzaal —Hoek van Holland be-
nutzt . Soweit die Post nach England , a. B . aus
Süddeutsch land , bisher auf anderem Wege
( über Frankreich ) abaefandt wurde , ist Prüfung
im Gange , ob auch diese Post über die Nieder -
laude geleitet werden kann .

Die über England zu befördernde Uebersee -
post aus Deutschland usw . wird ausschließlich
über Oldenzaal —Arnheim —Noosendaal —Vlis -
singen derart befördert , daß der Anschluß an die
in Betracht kommenden Dampfer gesichert ist.
Die Ueberseepost nach Deutschland und Durch -
gangsländern wird dagegen sowohl über Vlis -
singen—Oldenzaal als auch über Hoek van Hol -
land —Oldenzaal geleitet .

Die deutsche Postverwaltung ist dauernd be-
müht , den Verkehr mit England , wie überhaupt
mit dem Auslande , so rasch , wie es unter den
gegenwärtigen Verhältnissen ^möglich ist , abzu -
wickeln und noch vorhandene Mängel in der
Ableitung der Sendungen zu beseitigen . Ge-
wisse Verzögerungen lassen sich aber , solange die
wichtigsten Leitwege nicht benutzbar sind und
für die Bearbeitung und die Abbeförderung der
aus vielen Hunderten von Säcken bestehenden
Englandvost und enalischer Ueberseepost nur
noch die Bahnposten der Strecke Rheine —Bent -
heim—Oldenzaal ' zur Verfügung stehen, auch in
Zukunft trifft' " " rmeiden . und zwar umsoweui -
ger , weil auch im unbesetzten Deutschland zahl¬
reiche Eisenbahnzüae . in denen Bahnpost lief,
zum Schaden der Postbeförderung weggefnllen
find . Nachdem inzwischen die Schwierigkeiten ,
die sich anfangs der ordnungsmäßigen Bearbei -
tung der Auslandspost in den Bahnposten der
vorgenannten Strecke entgegengestellt haben ,
größtenteils beseitigt sind , darf mit einer regel -
mäßigen , wenn gegen früher langsameren
Postbeförderung gerechnet werden . Jedenfalls
dürften Verzögerungen in dem Umfgnge . ivie
sie in der ersten Zeit der Umleitung bemerkt
worden sind , nicht mehr vorkommen .

Vau den Börsenplätzen .
Frankfurter Börse .

Tendenz : Stark tineinheitlich .
w Frankfurt a . M., 15 . März .

Am Devisen und Notenmarkt vollzog
sich heut e das Geschäft lustlos . Der Dollar er¬
öffnete im Vormittagsverkehr mit 20 800 . Dieser
Stand blieb weiterhin bestehen .

Im freien Effekten verkehr von Büro
zu Büro wurden nur wenig Umsätze und größten
Teils auf dem ermäßigten Niveau getätigt . Es hat
den Anschein , als ob sich wiederum ein Stimmungs¬
wechsel vollzieht , denn die genannten Kurse lau¬
teten teilweise behauptet , teilweise schwächer . Die
Spekulation war zu Gewinnsicherungen
bereit und sehr zurückhaltend . Die starke Inan¬
spruchnahme der Rcichsbank in der ersten März *
wochc verstimmte . Auslandsrenten lagen vernach¬
lässigt . Ungarische Kronen schwächer . Bei dem
äußerV stillen Verkehr hörte man nur wenige
Kurse . Schiffahrts - , Montan - und Elektroaktien
waren verschiedentlich angeboten .

Am Markte der unnotierten Werte ließ
sich ebenfalls Abschwächung feststellen . Die ge¬
nannten Kurse geben wir , wie üblich mit Vorbehalt
wieder Gesuchter blieben Unowerke auf Kapitals¬
erhöhung 26 OCO, ferner Rodenberg Zigarrenfabrik
A .-G . Frankfurt a , M . 7fiOO . Niedriger angeboten
waren Benz 13 00(1, Elberfelder Kupfer 8500—?000.
Rastatter Waggon 6CC0, Becker - Stahl

12 500 , Emelka 6500 , Karstadt 3000 , Becker -Kohle
11 500 , Inag 13 225 , Offenbacher Gummiwerke ,
Stöckicht A . -G . , Offenbach a . Main gelangen am
16 . März zur amtlichen Notierung , heute im freien
Verkehr 5100 genannt

Berliner Börse .
Leichte Befestigung .

w . Berlin , 15 . März .
Der Handel in Devisen erfuhr keine Belebung .

Bei ganz geringfügigen Umsätzen blieb die Börse
nahezu unverändert , es war eher eine leichte
Befestigung zu bemerken . Der Dollar
wurde amtlich mit 20 875 notiert

Auf dem Effektenmarkt machte sich eine
leichte Befestigung nach dem gestrigen Nachbörsen¬
stand bemerkbar .

Industrien / Handel / Verkehr
Industrien.

Greilwerke vorm . Peter Kohl A .- G . (MotorCn -
und Apparatefabrik ) Mannheim - Neckarau . Für das
erste Geschäftsjahr ergibt sich ein Reingewinn von
über M . 10 Mill . , aus dem eine Dividende von
75 Prozent zur Verteilung gelangt . Das Kapital
wurde von M . 6 auf 10 Mill . erhöht . Die neuen
Aktien werden mit 4000 Prozent von der Bank¬
firma Schwab , Noelle & Co . in Essen übernommen ,
die den alten Aktionären ein Bezugsrecht in der
Weise anbieten wird , daß auf 2 alte Aktien eine
neue Aktie zu 4150 Prozent entfällt .

Tüllfabrik Mehltheuer A . - G . , Oberpirk , Die Ge¬
sellschaft erzielte im Jahre 1922 nach Abschrei¬
bungen von 1511226 (774 454) Mark einen Reinge¬
winn von 14 389 969 ( 1 348 126) Mirk . Hieraus sollen
50 v . H . D i v i d e n d e und 1000 M . Bonus , welche
zum Bezüge von jungen Aktien im Verhältnis von
3 : 2 anläßlich der vorgeschlagenen Kapitals¬
erhöhung von 9,5 auf 20 Mill . Mark verrechnet wer¬
den sollen , verteilt werden (15 v . H . Dividende und
10 v . H . Borus ). Der Geschäftsgang im neuen
Jahre war bisher befriedigend .

Vereinigte Schuhfabriken Berneis - Wessels A .- G.,
Augsburg -Nürnberg . Die Gesellschaft schließt das
Jahr 1922 ab nach Abschreibnugen von 37 513 798
(5 570 691 ) M . mit einem Reingewinn von 110 516 047
(9 902 141 ) M . Hieraus sollen 15 ( 1) Mill . Mark
für Werkwchnungsbauten , 10 Mill . Mark (8C0 000)
Mark für Unterstützungs - und Wohfahrtszwecke ,
30 ( 1) Mill . Mark als Gratifikation für Beamte und
Arbeiter verwendet , sowie 5 Mill . (300 000 ) M. zur
Verfügung des Vorstandes gehalten werden . Die
Dividende wird mit 45 (20) v . H . zuzügl . Bonus
von 25 (0) v . H. auf die Stammaktien , mit 8 v . H.
auf die Vorzugsaktien A und mit 6 v . H . auf die
Vorzugsaktien B in Vorschlag gebracht . Es ist ge¬
lungen , fast das ganze Jahr über die Beschäftigung
in Augsburg , Nürnberg , Wasserburg bei Günzburg ,
Herzogenaurach und Mering voll aufrecht zu er¬
halten . Erst als die letzten Jahreswochen einen
Rückgang der fremden Währungen und damit eine
immerhin empfindliche Geschäftsstille gebracht
hatten , mußte man mäßige Einschränkungen des
Betriebes vornehmen , die sich auch in das laufende
Jahr 1923 fortgesetzt haben .

Verschiedenes.
Deutsche Ssmoa - Gesellschaft , Berlin . In der

außerordentlichen Generalversammlung wurde die
Erhöhung des Grundkapitals um 4 Mill . Mark auf
5 Mill . Mark beschlossen . Auf die neuen ab 1. Ja¬
nuar 1922 dividendenberechtigten Aktien entfällt
ein Bezugsrecht im Verhältnis von 1 : 1 zu 330 v . H.
Die restlichen 3 Mill . Mark sollen im Interesse der
Gesellschaft bestens verwertet werden . Wie die
Verwaltung mitteilt , sind Beziehungen zur Industrie
angeknüpft , um der Gesellschaft wieder ein Be¬
tätigungsfeld zu geben .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 15. März . Elektrolyt¬

kupfer 7950 , Originalhüttenrohzink 361 664 , Raffi -
nadekupfef 6925 , 6975 , Orig 'nalhüttenweichblei
2775 , 2825 , Originalhüttenrohzink , Preis im freien
Verkehr 3400 , 3450 , Remelted - Plattenzink 2700,
28C0, Originalhüttenaluminium 9348 , Drahtbarren
9398 , Banka -Zinn 22 300 , 22 6CO. Hüttenzinn 21 700,
22 000 , Reinnickel 11 000 , 11 500, Antimon -Regulus
2650 . 2750 , Silber -Barren 395*398.

Hamburger Metaümarkt 15 . März . Silber ca .
900 fein , prompt 397 .5, 392 .5, 395 , per März 397 .5,
392 .5 , per April 4CC, 395 , per Mai 422 .5, 420 . 422 .5;
Zinkhütten 3375 , 3300 , per März 3375 , 3300 , per
April 3375 , 3300 , per Mai 3650 , 3450 , umgeschmolzen
2800 , 2600 ; Weichblei , ab Lager 2875 , 2750, ab
Hütte 2875 , 2750 , raffiniert 2525 , 2375 ; Banka - Zinn
23 OCO. 22 OCO; Kupfer , greifbar 7850 , 7600 , raffiniert
7050 , 6800 , Wirebars 8200 . 7850 ; Elektrolytkupfer
8200 . 7800 . Gold 13 500 , 14 OCO; Platin 57 OCO, 64 000.

Hamburger Altmetallmarkt . 15 . März . Kupfer
64 , 67 , Rotguß 47.50, 50, Messing , leicht 35, 37 .50,
Messingspäne 35, 37 , Messingguß 36.50, 39.50, Blei
20 , 21 , Zink 21 .50, 23.

Neue Preisberechnung für Schuhwaren . Während
bisher die Richtlinien des Verbandes der deutschen
Schuh - und Schäftefabrikanten für die Errechnung
der Verkaufspreise in Schuhwaren sich auf die
Dollarbasis von 50C0 aufbauten und mit dem Auf¬
schlag versehen wurden , der sich aus der Wochen -
durchschnittsrotiz des Dollars ergab , werden jetzt
die Schuhverkaufspreise nicht mehr auf dem
Wochendurchschnitt des Dollarbriefkurses aufge¬
baut , sondern auf dem Durchschnitt der letzten drei
Tage vor Fakturierung einer Sendund , außerdem
rieht mehr auf den Dollarstand von 5C00, sondern
auf 20 OCO. Maßgebend ist der Durchschnitts -
Dollarbriefkurs der Berliner Börse .

Allgemeine Wirlfchaflsfragen .
Die schwierige Lage in der badischen

Tabakindustrie .
Im Arbeitsministerium fand eine Bespre¬

chung der Vertreter aller Tabakinteressenten -
gruvpen mit den Vertretern des Arbeltsmini -
steriums statt . Dazu Hatte auch das Badische

Landesfinanzamt einen Vertreter entsandt , des*
gleichen waren die drei badischen Demob " '
machuugskommissäre zugegen . In einer ein-
gehenden Aussprache über die derzeitigen Be*'
Hältnisse des Tabakgewerbes wurde von allen
Rednern betont , das« die bisherigen Maßnahmen
gegen die Arbeitslosigkeit nicht geeignet seien-
eine dauernde Besserung in der Beschäftig»"»
herbeizuführen , und daß mgn mit einem fon -
schreitenden Rückgang des Konsums und dann»
auch mit stark verminderter Arbeiterzahl real '
nen müsse . Das beste Mittel zur Abhilfe sei'
die Quelle zu verstopfen , die die derzeitige Lage
in der Hauptsache hervorgerufen habe , und da«
sei die ganz ungeheuerliche steuerliche Belastung
die aus den Tabakerzeugnissen ruhe und zw^
schen 30 und 40 Prozent des Kleiuverkaufs ^
Preises betrage . Die Meinung nller Redner
ging dahin , das , der 8 01 des Tabaksteuergeseöeü
unbedingt eine Verlängerung über den 1 . Av*J
1923 hinaus erfahren müsse , wenn auch viellelm>
in einer etwas andern ^ orm wie bisher . $ e*
Regierungsvertreter , Gewerberat Emele . fa£>*
zu . die Wünsche der Tabakinteressenten der 3» -
gierung zu unterbreiten .

Leberlaswng des Reichswirtschafismlnisierimn ^

Vom Hansabund wird uns geschrieben :
den uns vorliegendem Mitteilungen des Reich ?

'
wi rt schaftsminister tum S häufen sich dort die
direkten Anfragen und Eingaben um Auskum '
über allgemeine wirtschaftliche Fragen . Im
tereiTe der Absender solcher Ein >ga>ben verweh
Jett wir darauf , dah eine weit schnellere Erle !» '
>guwg solcher Eingaben erreicht werden kann-
wenn diese a-n die Svitzenverbände geleitet wes '
den . Es wird in diesem Zusammen bau« auf
Aus 'kAustsstelle des Hansabundes für « llg-emein /
wirfchafiliche Fragen verwiesen , die zu derart «'

ger Auskunftserteilung sich den Interessenten
zur 'Verfügung stellt und auch bereit ist , bei dek
Bearbeitung wirtschaftlicher Streiisragc »
sPreistreibereirecht usw.l mitzuwirken . Eiiiz^
Interessenten und Wirtschaftsorganisationen wir °
'daher empfohlen , sich in diesen Fragen , insbe'
sondere auch bei Einreichung von EiitMben
der Ha ûptGeschäftsstelle des Hansabundes f»1
Gewerbe , Hantel und Industrie , Berlin NW . ' '
Dorotheerrstratze 36 . in Verbindung zu setzet

Die Ausfuhrabgabe.
Der ReichZan^eiger veröffentlicht eilte 2^ '

kanntmachung ü'ber Abänderungen des Ausfuhr '
abgaibentarifes .

Wieder 48 Millionen Goldmark geleistet .
Die Reichsbank bat für die Einlösung bei

am IS. März fälligen , von schweizerischen BaN -
ken diskontierten sog . belgischen Reichs '
schatzwechseln die Valuta in Höhe von runo
48 Millionen Goldmark an die Bank von Ettfl '
land überwiesen .

Devisennotierungen :
w . Frankfurt , 15 . März .

Brflnsel , .
Holland
London . .
Paris . . .
Schweiz .
Spanien .
Italien . .
Lissabon .
Dänemark
Norwegen
Schweden
Heising for
Newyorb .
Dtsch . Oeat.
Budapesl . .
Prag . . . .
Sofia . . . .
Agram . . .

14 . März .
Gel d

108230
822440

Brief
108770
8265 .60

97755. — 198245 . -
125^ 85
3370.30
3187- -

995. -

1259 15
3889 .70
3203- -
1000 - -

3965 .05 3984 95
375310
5546 .10 ! .57655 57945

20797 .8520902 .15
5*8.87 !

67830
61P .95
12720 .
209 -501 . .. . 80

21050

IB. März .
Geld | Brief

1092-25 1097-75
g ' ? 6 .S0 8268 .10

97755 - 982^ 5 -
127430
387030
3216 .95
995 . -

3999 .95
3778.05
5536 10

1280.70
388970
3233 05
1000 -

4020 05
379695
5563 90

20760 .4512086455
2883 ! 2897

643 .60 64650
618 . - 622 -
124 .70 ! 12530

w . Berlin , 15. März .

Am -terdam
BrU « ei . . .
Christiania
Koptrahag .
SU «' (fholm
Heisingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .
Prag
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Buen .-Aires
Japan . . . .
Rio de .Tan .
.1ugoslavien

14 . Märe .
Brief

826562
1087.7*" 783 .45

994 .97
558 .87
581 .20
93549

98245 -
20792 .88 20897 .12

1259.34 126566
3875 28 3894 72
3204.46 322054

28:80 Ä96
61845 691 .55
653 . - 657 --

132:66 13334
77C5 68 7744 .32
9975 . - 10025. -
?294 .25 2305 .75

213-461 214 54

16. März .
Geld | Brief

8221 -89 826 -i .ll
109226 1097-74
3/85 .51 3804 49
3997 .48 4017 -52
5541 . 11 5568 8?577 -55 580 -45

995-50 1000 .50
17755 - 98215 —
?08?2-81 209 ' 7 -19
1775 .80 123220
3376 .28 ! 3895-72
3207 -96 3224 04

28.77 28-93
617 70 62080
633— 1 637 . -

12842! 129 -08
7700 .70 7739-30
9975 - - 10025 . -
2294 .25 23C5 75

213 .46 214 .54

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co . Karlsruhe .

a ) vorbörslich J b) nachbörslich
Holland . >
Schweiz . .
Paris . . .
Belgien . .
London . .
Newyork .
Italien . .

8200 - 8300
3853 - 3900
1270 — 129J
1.095 - 11X5

97500 - 985^0
20800 - 21000

995 - 1005
Tendenz :

rabig . |

3200 - 8300
3850 - 3900
1270 - 1290
1095 — H .15

97500 - 98500
20300 - 21000

935 — 1005
Tendenz :

ruhig .

100 Mark in Zürich : 2,58 Cts .
100 franz . Frks . in Zürich : 33. — Frks .
Engl . Pfund in Paris : 78 Frks .

Unnoiierte Werte .
Mitgeteilt von Baerft Elend , Karlsruhe , Karl -Frledrlchs ,r '

ctr *f
ci rka
26000

6500
3000

11500
12500
13000
8500
6500

26000
20000

7500
orzug8 -AUi . 4 " 000

Inas; 13030
Kabel Rheydt . . . | 19HOO
Karstadt [ 3000

Adler Kali . . . .
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Ben?i . . . . . .
Brown Boveri . . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
Oerinania Linoleum .
Hansa Lloyd
Heldburjr V.

Knorr . . . . . .
KrQgershall . . . .
Meurer Spritzmetall •
Offeuburger pinnerei
Petersbgr . Int . . .
Kastatter Wr^ gon .
Rodi & Wiene'

nberger
Russenbank . . . -
Sichel
Sloman
Stoeck cht . . . •
Teichgrfiber . . .
Textil Meyer . . •
Ufa . . . . , i
o °/0 Bad Kohlenw .-Anl . |i

?oUm
. 66000
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Der Verfall der Wohnhäuser .
Wir erhalten folgend « Zuschrift :
Es sollte jedem klar sein , daß der kostbarste

lebensnotwendigste Besitz eines Volkes sein «
^ vhnhäuser sind . Nichts gehört so sehr wie diese

bittersten Notdurft des Tages . Hunger tut
? eh , doch unendlich beklagenswerter als der
Erbende ist der Obdachlose .

' Die Öffentlichkeit
^ schäftigt sich intensiv mit de? Frage des Woh -
!^ ngs - Neubaues . Der Staat sieht in der
Forderung derselben eine seiner vornehmsten
Fialen Aufgaben , und die Allgemeinheit muh
°urch starke Abgaben helfen , die erforderlichen
Littel aufzubringen . Um so unbegreiflicher ist

Gleichgültigkeit , mit der man der Erhaltung
^ vorhandenen Häuser gegenübersteht . Qtft es
" >cht (tzebot elementarster Einsicht , zunächst den

aus besserer ^ it überkommenen Bestand
Wohnbauten vor Verfall zu sichern , ehe wir

^ Ue erstellen , wo wir hier obendrein bei den
^ esensummen , die sie verschlingen , auf Halb -
°°er Viertelzielen stecken bleiben müssen ? Un -
'krdes treiben wir Raubbau schlimmster Art an
Ur kostbaren unersetzlichen Substanz unserer
v°rkriegshäuser . Unter Ach und Weh wird nur
M verschwindender Bruchteil der zur Erhaltung
Werft nötigen Beträge aufgebracht , und ein
^ überfälliges Gesetz , unfähig , dem sich llberstttr -
»enden Fluß des Geschehens auch nur einiger -
Mafien zu folgen , leistet diesem Zustand Bor -
Mb , gibt ihm eine Rechtsgrundlage und erklärt
M in Permanenz .

Was heißt das ? Es heißt in nackten Wor -
'en . daß schon die heranwachsende Generation
An Dach mehr über dem Kops haben wird ,
^ er gilt es nicht , berechtigten oder unberechtigt

Ansprüchen der Hausbesitzer das Wort zu
^ den ? es gilt Tatsachen ins Auge zu fassen , die
°n der Zukunft unseres Volkes rütteln werden ,
}
<nd die gerade die am schwersten treffen , die von
Geburt an dazu verurteilt sind , zeitlebens in
"Mietskasernen " zu hausen .
. Folgende Sätze seien hier zur Erwägung ge¬
stellt :
. Der Verfall unserer Häuser ist er -
Dreckend deutlichund mußsich in der
5 vlge zu einer sozialen Gefahr aus -
wachsen .

Es ist kaum nötig , sich über diese Tatsache aus .
Klassen . Wer sieht nicht heute seine Räume in
i' Nem Zustand , dessen er sich früher geschämt
Mite ? Seit Jahren trauern die gleichen , ver -
schabten Tapeten an den Wänden , die einst wci -
°en Decken vollenden das düstere Bild . Die
^iiren sind abgegriffen , das Holz entbehrt des
Nützenden Anstrichs , durch die Fenstersugen
Pfeift der Wind , manche Scheibe ist zersprungen ,
Und die übrigen klirren , denn längst bröckelte

haltende Kitt heraus . Die Rolläden strei -
ien , Oefen sind ausgebrannt . . . wer sehen wtu ,
»eht überall das gleiche : was nur irgend einiger
Abnutzung unterworfen ist , das verfällt .

Außen noch mehr als innen . Ein Gang durch
die Straßen beim Regenwetter : Früher rettete
man sich an die schützende Häuserseite — heute
käme man , ohne Bild gesprochen , aus dem Regen
in die Traufe . Die Dachrinnen sind »er -
fressen , löcherig , teils daß sie gerade noch hängen ;
wahre Bransegüsse kommen auf den Gebweg
nieder , das Mauerwerk wird durchtränkt , schlim -
mer als vom gefürchteten Schlagregen , und beim
Aufschlag auf die Fenstersimse der Stockwerke
näßt das Wasser das Holzwerk der Fensterrah -
nie » , das verquillt und zu faulen beginnt . Die
Dächer : ein anderes traurige ? Kapitel . Auf
wieviel Speicherbödeu müssen Kübel aufgestellt
werden , um wenigstens leidlich das durch die
schadhafte Deckung sickernde Wasser aufzufangen ,
bevor es durch die Decke des Obergeschosses
dringt und weitere Zerstörung anrichtet ! Man
achte auf das erbarmenswerte Aussehen mancher
Front - , Rück - und Gieblwänöe . Der Putz ist
zermürbt , fällt plattenweise ab svom Anstrich
ganz zu schweigen ) und die Witterung greift
langsam an den Kern des Mauerwerks . Aus
den Balkons rosten die Eisenstäbe der Briistun -
gen , mancher droht loszubrechen , die Vorgarten -
gitter schreien nach schützende ? Oelfarbe . . .
Verwahrlosung wohin man blickt , ein trauriges
Gleichnis unseres Elends . . .

Wer trägt die Schuld an dem Ver -
fall ?

Wollen wir ehrlich sein : Unser aller Kurz -
sichtigkeit . Jedenfalls nicht einseitig der Haus -
besitzer .

Man entgegnet : „Aber vieles hätte schon in
der Kriegszeit , zumindest in den ersten Nach -
kriegsjahren , instandgesetzt werden können , als
für Material und Arbeitslöhne noch nicht die
heurigen , oft in die Millionen gehenden Beträge
nötig waren .

" Ich erwidere : Wer ist — zu -
nächst in seinem eigenen Wirtschaftskreis und
Hanshalt , in dieser Hinsicht so frei von Schuld ,
daß er gegen andere auftreten kann ?

Unterließ nicht jeder in der Kriegszeit oft
dringende Anschaffungen , zurückschreckend vor
dem vielleicht doppelten , dreifachen Preise der -
selben , in der Erwartung , daß der zweifellos
günstige Frieden alles wieder auss Normale zu -
rückbringen werde ? Dieser Irrtum lebte selbst
nach Ausgang des Krieges weiter . Bck vielen
war es nicht einmal cht Irrtum : bei der stetig
steigenden Teuerung war einfach jederzeit
der Mehrheit eine größere Ausgabe unmöglich ,
da diese allemal die momentan wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit überstieg . Dann aber ist ver -
spätetes Jammern und Vorwerfen unsinnig ,
vollends schon in der Bewirtschaftung unserer
Häuser .

In der Kriegszeit hinderte vielfach der ein -
fache Mangel an Arbeitskräfte » jede dur -hgrei -
sende Instandsetzung . In der Folge aber ging
solche weit über die Mittel , die bei der künstlichen
Niederhaltung des Mietzinses dem Hausbesitz
dafür zugebilligt wurden . Wo der Eigentümer
kapitalkräftig war , d . h. neben dem Grundbesitz

noch über Betriebe verfügte , aus benen ihm
genügende Einnahmen flössen , da konnte er wohl
sein Haus vor Versall schützen und tat dies auch
aus eigenstem Interesse . Die Mehrheit aber
war durch die Umwertung aller Werte in den
Grundlagen ihrer Existenz bedroht und stand
mit gebundenen Händen da . Die Mieterschaft
rührte sich nicht , obwohl bei geringer Mithilfe
der Einzelparteien manches fürs Haus hätte ge
tan werden können . Mir sind Fälle bekannt aus
der Zeit des vorübergehenden Preissturzes
im Frühjahr 1320 , wo bei mäßiger Beteiligung
der Bewohner Anschluß an Schwemmkanal und
elektrischen Strom zustande gekommen wäre : der
Plan stieß auf geschlossene Ablehnung . Im
übrigen ist die Erörterung der „Schnldsrage "

einigermaßen müßig , sie ändert nichts an den
Tatsachen und hilft uns nicht aus der Not der
Stunde .

Wichtiger ist der folgende Punkt , auf den man
wohl unbewußt abzielt , wenn man nach dem
Schuldigen sucht .

Wessen Sache ist es , dem Verfall zu
steuern ?

„Des Hausbesitzers "
, so ruft wiederum die

Schar de? Mieter . Denn es dreht sich um des -
s e n Eigentum , so sagt man , „also was geht uns
das an ? " Und ferner : „Im Frieden war es
gleichfalls feine Pflicht .

" Es ist seltsam , in
welchem Grade sich die Begriffe von Recht und
Unrecht heute verwirrt haben . Wenn jemand
einen Karren ausleiht und erhält ihn mit zer¬
brochenen Rädern zurück , so macht er entrüstet
den andern für den Schaden haftbar und würde
ihm Heimleuchte » , wenn der mit dem Einwurf
käme : „Es ist doch Dein Karren , was geht mich
der an !" Aber wenn jemand sein Haus an
Fremde ausleiht , dann ist solche Moral der All -
gemeinheit willkommen und gerecht .

Und wie steht es mit dem Satz , daß ehemals
die Instandsetzung auch schon dem Hausbesitzer
obgelegen hat ? Wohl hat der Eigentümer die
Reparaturen veranlaßt , aber bezahlt wurden
sie seit je und je durch die Mieten der Bewohner .
Bei den 6—7 % des Erstellungswertes , die ein
ordentlich bewirtschaftetes Haus im Frieden
jährlich abwarf , war gut Ys % zur Bestreitung
der Instandsetzung übrig ( von der heute ver -
gessenen Erneuerungsrücklage ganz zu
schweigen ) . Wenn gerade jetzt ein Satz von
800 % des Friedens -Stcuerwerts für Reparatur -
zwecke erreicht wurde , so ist das noch nicht il,o %
des Erstellungswertes . Man kann auch sagen ,
früher reichte der Jnstandsetzungsbetrag für je
Jl 10 000 .— Steuerwert monatlich zur Bezahlung
von 8 Handwerker - Stunden oder 20 Rollen Ta -
pete , heute sind es kaum 2 Stundenlöhne bezw .
2 Rollen Tapete . Dabei sind die jüngsten Miei -
sätze berücksichtigt , die bislang noch nicht zur Er -
Hebung gelangten , sondern erstmals am 1 April
fällig werden .

(Schluß folgt .)

Amtliche Nachrichten
Ernennungen , Versetzungen usw .

der planmäßigen Beamten .
Ministerium des Inner » .

Ernannt : Wachtmeister Peter Flamm w Mann -
beim und Streisenmeister Richard Krninhart in
Karlsruhe zu vlanmäkigen Polizeiwachtmeistcrn .

Justizministerium .
Ernannt : Justizobcrsekretär Hermann Metzger

beim Amtsgericht Areilmrg zum Justizinsvektor : Hilf «,
ausseher Heinrich Beck bei der Fürsorgeerziehnngs -
anstalt Sinsheim zum SlusieHer .

Versetzt : Justizobersekretär August Lnmvv beim
Amtsgericht Waldkirch zum Amtsgericht Frcibnrg .

Entlassen ans Ansuche » : Kanzlciassistentin Emma
T r u n z e r bei der Staatsanwaltschaft Mosbach .

Knltns - » ud Unterrichtsministerium .
Ernannt : zum Direktor der Realschule in Mehkirch

der frühere els .-lothr . Realschuldirektor Alfons Lach -
mann , Pros . Dr . Karl Durand an der Oberreal -
schule in Mannheim zum Direktor der Realschule in
Eberbach , Hauvtlehrer Georg Vetter an der Volks -
schule in Konstanz zum Stadtschulrat daselbst . Handels -
lehrkandidat Karl H a e s e l e an der Handelsschule in
Lörrach zum Handelslehrer an der Handelsschule Bruch -
sal .

Arbritsministerium .
Waffer - und Strabenbaudirekti »» .

Uebertragen : dem seitherigen Oberbürgermeister der
Stadt Durlach . Dr . Arthur Z i e r a u . unter Ernen -
nnng zum Regierungsrat , die Stelle eines Hilssreseren -
ten bei der Wasser - und Strabenbaudirektiou .

Versetzt : der Regierungsbaumeister Eugen S ch ö n l e
beim Wasser - und Strahenbauamt Waldshut zum
Bauamt für das Murgwerk Morbach .

Planmabig angesteflt : als Verwaltungsassistenten :
die Verwaltungsgehilsen : August Hafner beim Kul -
turbauamt Heidelberg . Adolf Kiefer bei der Wasser -
und Strahenbaudirektion : als Strahenwärter : Heinrich
Grab in Zuzenhause » , Ludwig Henrich in Neckar -
burken , Markus Klingele in Langennordrach .

Vom Wetter
Donnerstag , den 13 - März 1923.

Der Luftdruck ist in fast ganz Mitteleuropa
ziemlich hoch, für eine Besserung der Wetterlage
ist aber sehr ungünstig verteilt . Die kleinen
Randwirbel des südlichen Tiefdruckgebietes ge-
beu vielfach zu Ziegen - und Schneefällen Anlaß
und bedingen fortdauernd nördliche Luftzufuhr ,
bei der es sehr kühl geblieben ist . Im Gebirge
herrscht noch Frost bis —6 Grad . Der Hoch-
druckkern wird durch die vom hohen Norden
südwärts ziehenden Luftwirbel westwärts ver -
drängt , eine Besserung der Wetterlage bedeutet
dies abe ? nicht .

Wetteranssichten für Freitag , de « 16 . Mär ,
1028 : Noch keine wesentliche Aenderung .

Rvetn -Wasserstände morgens 0 Uhr :
15. März 14 . Mär ,
« » « iterinkel . 1 .28 m 1.38 m
flclil 2,5 ") m 2,62 m
Maxau . . . . 4,41 m 4.53 m

. , . . — 1U mittags 12 Uhr 4,48 m
abends ti Uhr 4,45 m

Mannheim . . 3,66 m 3,80 m

u
l 'nen geschlossenen Stand , so wird man
Ü̂ eckmäßig die ganze Fläch ? gleichmäßig
. 'ingen , weil sich dann überall Saugwurzeln
Ii Boden vorsinden .

.. Haltet eu ^re Beete von Unkraut frei .
Unkraut raubt den Kulturpflanzen nicht nur

Nährstosse des Bodens , sondern vor
auch Luft , Licht und Platz . Darum

$ es so früh wie möglich durch taglich flei -
Mes Jäten und Hacken zu beseitigen .
Reihensaat begünstigt die Unkrautbekamp -

Sfttfl . Durch Hacken und Lockerung der
Oberfläche wird auch der Ertrag wesentlich
^ steigert . Die Hackarbeit soll fortgesetzt
Werden , bis die Kulturpflanzen den Boden
^ schatten .
^ Straßenschlick als Dünger . Der von den

fraßen zusammengescharrte « Mick wird
' klsach als Dünger verwandt . Da in ihm

Derlei tierische Ausscheidungen vorhanden
Md , ist er als Düngr auch sehr gut nutzbar ,

aber nur dann , wenn die betreffenden
fraßen nicht sehr stark von Automobilen
?°» utzt werden . Die öligen Absonderungen^ » utzt werden . Die öligen Absonderungen
2er Automobile schaden den Pflanzen , wenn
l, e in größeren Mengen in den Boden
°mmen . Geringere Mengen sind unfchad -
' ch. Man muß den Schlick möglichst bei

^ »ckenem Wetter gleichmäßig über das
®nd ausbreiten und dann untergraben .

„ Ein vorzügliches Mittel a- N- n Erdflöhe
i ' das bekannte Snperphosphat - Auch
Knochenmehl , fein und dünn über die Beete
Mreut , hat sich bewährt , besser noch als
. .' che und Ruß . Uebrigenö wirkt auch flei -
" ' kes Begießen besonders mit Jauche sehr
M und Beschattung über die heißen M,t -

.^ sstnnden . wenn man die Pflanzen nicht
etwas beschatteten Orten erziehen kann ,

"«ä sonst das beste ist -

Viehzucht.
it ^ ufpflege . Die Pflege des Hufes

ein Gegenstand , über den die Ansichren
?°ck> immer geteilt sind . Einige glauben ,
U man die Tiere nicht immer aus de -
^ treu stehen lasten dürfe , weil diese die Hufe

daß aber Tau . Schmntzpsützen usw .
??? vorn eine wohltätige Schmiere und
^ higes Abwaschen ihm sehr dicklich sei.
£ tc ander « stellen unbedenklich das Tier

und Nacht auf die Streu und sind der
' licht . daß Wasser dem Huf unter allen

Mstönden nachteilig fei . indem Feuchtigkeit
® Horn auslauge und spröde mache , «vur

ihre Ansicht liefert der bröcklige Huf der
in den Niederungen gezogenen Pferde den
besten Beweis , ivährend die in Gebirgen
ausgewachsenen Pserde ein Horn zeigen ,
das auf dem Pflaster gewiß nicht mit Was -

ser gewaschen wird . •

Forstwirtschaft.
Das Pflanzen der Waldbäume . Es ist

darauf hingewiesen worden , daß in lockeren ,
tiefgründigen Böden , deren obere Schichten
im Sommer leichter austrocknen , tiefer ge -
pflanzt werden muß . als in durchgehend
feuchten oder nassen Böden , in denen die
Pflanzen aus die Oberfläche angewiesen
sind . Nun kommen aber auch Lagen vor ,
die den größten Teil des Jahres naß sind ,
aber im Hochsommer stark austrocknen .
Diese Böden eignen sich nicht für bessere
Hölzer , da die Wurzeln bei mangelnder
Bodendurchlüftung an der Oberfläche blei -
ben müssen , und dann während der Trocken -
zeit verdorren . Hier ist Entwässerung nötig ,
damit die Wurzeln in Schichten eindringen ,
die auch im Hochsommer noch genügend
Feuchtigkeit haben .

Teichwirtschast und Fischerei.
Neuanlage von Teichen znr Krebszucht .

Bei der Neuanlage oder Herrichtung eines
sür die KrebSzncht bestimmten Teiches sind
in erster Linie die nötigen Schlupfwinkel
zu beschaffen . Zu diesem Zwecke werden an
verschiedenen Stellen des Teiches , besonders
an den Usern , Steinhaufen derart aufge¬
schichtet . daß darin Höhlen entstehen . Auch
Dammröhren , die man geeignet unter -
bringt , eignen sich hierzu . Sind kleine In -
seln vorhanden oder hergestellt , so werden
die Krebse in dem weichen Boden , aus dem
die Ufer bestehen , sowie an den Außenufern
des Teiches sich selbst nach und nach Löcher
tt . verborgenen Winkel bereiten , in denen sie
sich häuslich einrichten , und wenn User nnd
Inseln mit Erlen und Weiden bepflanzt
sind , so werden die Krebse auch unter deren
Wurzeln erwünschte Zufluchtsstätten sin -
den . Für solche Teiche ist ein reichlicher
Pslanzeuwuchs aller Art sehr vorteilhast ,
denn einerseits gewährt er den Krebsen
Unterkunft wie Schutz vor aller Gefahr ,
andererseits bietet er ihnen Nahrung und
beeinflußt zugleich in günstiger Weise die
massenhafte Entwicklung von Kleintieren ,
die bekanntlich einen Hanvtteil der Fisch -
und Krebsnahrung ausmachen .

»aniworilich : Setnrtcb Gerhardt Karlsruhe Druck und Verlag von (5 S N' Uller , Karlsruhe .

Ratgeber fürHaus. LcmvwirtsthÄtunü Alvmgartnsrst
Beilage zum „Karlsruher Tagblatt "
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Von der Geflügelzucht .
Der Geslügelhos im April .

In diesem Monat liegt die Hauptarbeit
des Geflügelzüchters in der Aufzucht der
Küken ? daß diese mit aller Sorgsalt und
Einsicht geschieht , ist für eine rentable Zucht
von größter Bedeutung . Fehler in der
Haltung , begangen an älteren Tieren , kön -
nen unter Umständen noch gut gemacht wer -
den, - geschehen solche aber in der Aufzucht
der jungen , werdenden Tiere , so ist alle
Aussicht aus eine spätere Ernte vernichtet .
Waren die Ernährungsverhältnisse während
der Aufzucht mangelhaft , war die Unter -
bringung der zarten Tiere unzweckmäßig ,
haben diese Vernachlässigungen seitens des
Züchters schon den Tieren ihre Merkmale
aufgedrückt , so ist es in der Regel hofft
nungsloS , wenn auch im späteren Alter die
Aufzuchtverhältnisse naturgemäß gestaltet
werden . Was in den ersten Wochen ver -
säumt wird , ist später niemals wieder nach -
zuholen . Diese Wahrheit sollte sich jeder
Geflügelzüchter , der sich mit der Aufzucht
befaßt , in großen Lettern an feine Stalltür
schreiben .

Man beachte , daß die zarten Tierchen zu
ihrem Gedeihen neben zweckentsprechender
Nahrung vor allem Licht , Luft , Wärme ,
Trockenheit und Bewegung bedürfen . Die
verwendeten Futtermittel seien gesnnd und
nährstoffreich : die Fütterung darf nicht zu
einseitig sein : ie mehr Abwechslung im Fut -
ter , desto besser und vorteilhafter . Im An -
fang an Futter oder an Ausgaben dafür
sparen , ist das Verderblichste , was man tun
kann . Zweimal wöchentlich mische man aus
je 6 Küken l Teelöffel Schweselblnme un¬
ter das Weichfutter . Das ist nicht nur der
Gesundheit dienlich , sondern fördert und be -
schleunigt auch die Federbildung . Bei nicht
freiem Auslauf ist besonders für ausrei¬
chendes Grünfutter zu sorgen . Ein vorzüg -
liches Futter dieser Art sind seingeschnittene
Löwenzahnblätter . Reines , frisches Wasser
muß den Tieren stets zur Verfügung stehen .

Die Legetätigkeit hat durchweg ihren
Höhepunkt erreicht . Bei schwereren Nassen

nimmt die Brutlust zu . Darum sind di-c
Eier mehrmals den Nestern zu entnehmen ,
damit sie nicht angebrütet werden . Mit zu -
nehmender Wärme entwickelt sich auch das
Ungeziefer . Auf Peinlichste Reinlichkeit ist
darum großes Gewicht zu legen . Ein gutes
Staubbad darf auf keinen Fall fehlen .

Die kleinen Küken des Wassergeflügels
dürfen in den ersten Tagen nicht auf das
Wasser gelassen werden ; ebenfalls dürfen sie
im Daunenkleide nicht längere Zeit dem
Regen ausgesetzt werden : auch Auslauf oder
Nächtigen auf kaltem Stein - oder Zement -
boden ist den zarten Tierchen schädlich .

Die Puten beginnen mit dem Legen . Da
diese Tiere zuweilen recht eigensinnig sind ,
belästige man die Truthennen möglichst
ivenig und berühre das Nest nicht un -
uötigerweise , da sie es sonst leicht verlassen
und eine neue Niststätte suchen . Man lasse
sie tunlichst da brüten , wo sie selbst ihr Nest
gewählt haben .

Die Tauben stehen in voller Brut . Des -
wegen müssen die Nester häufig nachgesehen
werden , um etwa eingetretene Störungen
sofort beseitigen zu können . Nach jeder voll -
endeten Brut ist das Nest gründlich zu rei -
nigen , auszubrühen oder zu kalken und die
Nesteinlage zu verbrennen . Ein gutes Mit -
tel zum Schutz gegen das Überhandnehmen
des Ungeziefers ist Kamillenstroh , das ^ man
als Einlage benutzt . Sch ,

W ?ihe Orpington .
Unter den bei uns eingeführten Rassen

hat wohl keine so großen Anklang und Ver -
breitung gefunden wie das Orpingtonhuhn .
Es geht mit dieser Rasse nicht wie mit so
vielen anderen , die mit großem Tamtam
angepriesen wurden , anfangs auch zahl -
reiche Liebhaber fanden , gar bald aber in
Erkenntnis der geringen Nutzeigenschaften
wieder in der Verbreitung zurückgingen ,
nicht selten sogar wieder vollständig von der
Bildfläche verschwanden . Daß die O ?ping -
ton stänöig an Anhänger gewinnen , zeigt
von ihren hohen Nutzwerten , Nicht nur
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31« t L April öS . Js .

werden öle städtischen
Kubrleiftunaen neu ver -
„ eben . Angebote sinö
unter Verwendung der
besonderen Vordrucke
verfchloiien , mit entfore -
chender Aufschrift fpäteft -
DamStaa , 24 . ds . MtS .,

vormit «ags 1 «» Utir ,
bei uns einzureichen .

Bedinaungen können
au ! unserem Dienstzim -
mer 3fr . 99 einaesehen
und Angebot » vordrucke
dort erhoben werden .
Einsichtsgebübr u . Nor -
druck gm Jt
Karlsruhe 16 3Jiärs 1924 .

fctStt . Tiesbaua mt .

Hochbauarbeiten Tür das
neue Kesselbaus in der
Hauptwerkstatte Karls -
rnbe zu veraeben . Grab - ,
Beton - und Maurerar -
beiten sowie Zimmerar -
Veiten - Pläne und Be -
dinanishestaus dem Vau -
büro im Hose des Ler -
waltungsaebäudes der
Hauvtwerkstälte Einaana
Wielandtstrabe , von »—12
Ubr vormittags , zur Ein -
iicht . Dort auch Abgabe
der Angebotsvordrucke .
Stein Versand nach aus¬
wärts . Angebote ver -
schlössen und mit der nö¬
tigen Ausschrist bis -24 .
März 23 , vormitt 10 Ubr ,
an » dem Nanbiiro der
Hniivtioerkstätt « einzu -
reichen . . . _ ,

RcichÄvahndiretti » « .
Hochbaubüro .

Tienstaa . denZo März ,
von vormittags 9 Uhr ab ,
wird im Postgebäude ,
Kaiserstrabe -.' 17 . Sosein -
gang, « tevbanstr , Mittel -
bau neben der Verlade -
ramve , der zum Verkauf
geeignete Inhalt unan -

dringlich gebliebener
Postsendungen meistbic -
tend gegen Barzahlung
versteigert '

Karlsruhe (Baden ) ,
14 . Mär , 192 ».

Pottamt 1 .

Wohnungstausch .
(Segen moderne ,

neu hergerichtete 6
immerwohnuna ttt .

Zbh . in schönst . Süd -
ivestlage oder k! Zim
Wohnung in Seidel -
berg gesucht hier ent -
sprechend .' 8 ittZi »» . -
Wolinuna od . i! in -
familiendauS . Ilm -
?ug wird cv . bezahlt ,
. ingcl ». uni . Nr . sl98
in s T ^ blattbü ^ o

i liet -Gesuche
A ! öbli « rt « S Zimmer

oder Mansarde mit od .
ohne Bettwäsche von An -
gestelltem aefucht . Ange -
botc in t Preisang . unt .
Nr . 4213 ins Tagblattb .

22

000mm^ Wir verlängern unser

Ausnahme - Angebot !

20 0/ Nachlaß
0 für sämtliche Schuhwaren

& a rantiert fö r
auf unsere teils unter Tagespreis festgesetzten Verkaufspreise

Zum Verkauf kommen nur anerkannt erstklassige Qualitäts -Erzeugnisse .

H 1 , 8
Breitestr .

Mannheim H 7, 29
iungbuschstr .

Karlsruhe
Adlerstraße 43

Stuttgart
Schloßstr . 26

im

Moderne Moräume
Lagerräume , Auto ^ arage , elektr.
Kraft u . 3 Zimmerwohnung mit Küche
gegen eine 5—6 Zimmerwohnung zu tauschen
gesucht . Angeb. u . Nr. 4187 ins Tagblattbüro.

per sofort
od . 1. April

schönes , gut möb¬
liertes Limmer . mit
oder ohne Pension , bei
nnr guter Familie .
Angebote unter Nr
4298 ins Tagblattb .

Hung . Kaufmann sucht
Zimmer in Südwestitadt
aui 1. April . An <>eb . u .
Nr . 4209 ins Tagblattb .

' Kapitalien
5000 Mark

demjenigen , der einem .
Kunstmaler ein Atelier
oder sonst geeigneten■i. aum mit elektrischem
Licht verfchasit , Bitte
um Angebote unter Nr .
4214 ins Tagblattbüro

Aeitere , leistungsfähige Sägen - und
Hobelmesserfab . ik in Remscheid sucht
für den Schwarzwalv einen tüchtigen, bei
Hobel - und Sägewerken gut eingeführten

Vertreter .
' Angebote unter H. K. 4267 an die An-
noneen- Exp 'dition Karl Aug . Kochenrath
Remscheid.

EMSsWgS'Nüiüel «
für zahnärztl . Praxis ges .
Ur . Loeb . Ka lserktr . 183 .

Tüchtiges fflädtfiBn
für sofort od . später lam
liebst , v Lande ! gesucht :
Parkstratze S. parterre .

Per foiort wird jttng .

Mädchen yesuiyt.
Herrenstra ^ e 7. IV.

ftilt klein ?» Haushalt
bei hohem Lohn ordentl .

guleWW! . WWeli
gesucht zum 1. April ,

» iiknel .
Durlacher Allee 4. v .

Lackfabrik
sehr leistungsfähig , sucht für ihre Spezia¬
litäten

Zndustrielacke

taikfarden . Rostschutzfarben
Waggonsarben . Maitiernngen

Vertreter
mit erstklassigen Beziehungen , bei hoher
Vergütung .

Angebote unter Nr . 4212 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Blich aiiDIanaörciienDc
Berti . i . »ri )6 . Betrieben .
Reisebchhdlg Ncnmsi ? r
Mannheim » aiserring 4 >6

Lehrling
gesucht . « nrger . Polster -
und ? ekorationsgeichäst .

Waldstr ^ 8g Tel . 2317 .

Stellen-Gesuche
Amerika.

Wer verschaft jungem
Mädchen (25 J .1 Stellung
nach Amerika Angeb . u .
Nr 420S i^ Tagblattbiiro .

Bifan ^s, Buchhalter
' ttoit infolge Arbeitsein -
schränk . s. 2 Tg . wöchentl .
Bescliästia . Angeb . unter
Nr . 4203 i Tagblc yj tüliro .

Kleihigpr lliün ?.
86 Jahre alt , mit guten
Zeugnissen , s. Ztellg . als

Aachkwächter ,
od .Portier od . ähnl Post .

Angebote unt . Nr . 4210
ins Tagblattbüro erbot .(mmmm

Damcngarderobe .
Knabenanziige fert an
SranDiirr . Karlst . 50 , v .

Näherin
nimmt noch Kunden an
im AuSnäben . Ana . unt .
Nr . 4204 ins Tagblattb .

Verkäufe
Biiro - Divlomat , w neu
preisw z. verk . Nowacks -
Anlage lg . 1"» nnr « >itl >sr .

Gebrauchtes

Pianino
Qualitätsmarke , voll -
stand .« durchrevariert .
preiswert zu verlausen .
28 . Ritmttller & Sohn

A .- G .
Pianosorteka ^ rit

Berkaufsstelle
Kaiserstrane 1« 7 .

Telephon 1073 .
Groß . Spiegel 35ÖlKUt ,

vol . ki . schön . Tis »
2grofzeWaschzüb lüOOi ' Jfe'
und 5000 M , Metallbett -
stelte 18000 M , antike Uhr
öüOOO M zu verkaufen .

& . Sonntag ,
Karl - ^ riedrichftrafte 19 .
!<. al,menzu fvan Wand ,
Kteilig , 2 m hoch , zu verk .
Marienftrase 37 . Ii .

Sifireibmaschine
lReminztoni , gut erhalt . ,
i . A zu verk . Landmesser ,
Ludwia - Wilhelmstr . 17 H .

Hausbesitzer
die ihre Häufer verkaufen wollen , wenden sich
die Geschüstsftelle des Grund - und HausbeNbcl
Bereins . wo sie in jeder Hinsicht vorteilhaft vc
dient werden .

Einfamilienhaus , großes Haus und 2 Geschäfts
kaufen
Ic des Grnnd - und HanSbestt »̂

BereinS , e . B . Leffingftrage 10 . -

häufer zu verkaufen
'

Geschäftsstelle

BenzolsZsser zu verkauf
»ingebote - unter Nr . 4216
ins T agblattbü ro er b .

Beinahe neuer , grauer
Frühjahr - Anzug Biah -
arbeit ! 80000 Ji . imvräg .
Damenregenmt . 25000 Jl .
2 weise Damasttisckdecken
(Ka scedccken « billig .
Serrcnstr . 20 . 1 Treppe .

hat ab -
! Borrat

lsrühe und späte
zugeben , so lange
reicht

Domäne SSeificiiliarlit
bei Karlsruhe .

naulöe &iche
Kleinerer

Kassenschrank
zu kauien gesucht . Ange -
botc unter Z!r . 4207 ins
Tagblattbüro erbeten .

ZevemliW ist

Herren - , Damen -
Mantelstoffe unter

und
oe»

zu lausen bei

Borustein . „
Markgrasenltr . Sl/SZ -

durch d ^n Hos . 2 TreppeS

Heu
offeriert

Mnltt.
Räonnenten .

kauft bei ilnferentcn 8"
Karlsruber Togblatts

wirtschaftlich , sondern auch in sportlicher
Hinsicht steht diese Rasse mit an erster Stelle .
Unter den zahlreichen verschiedenen Farben -
schlagen nimmt wohl der weiße den ersten
Platz ein . Dieser Farbenschlag ist wider -
standsfähig und produktiv . Als Fleischpro -
duzenten werden die weiften Orpington so
leicht nicht übcrtrofsen . Wir unterscheiden

«äwei Zuchtrichtungen : die englische und die
amerikanische . Die Engländer züchten mehr
slir die Schau , unter Hintansetzung der
Nutzeigenschaften . Der Amerikaner ist prak -

tischer, wirtschaftlicher . Die Engländer hal -
ten mehr auf die Form . Bei uns wird der
amerikanischen Richtung der Borzug ge-
geben . Unsere Orpington haben im Gegen -
satz zu den englischen strafferes Kefieder ,
sind keine schwerfälligen Fleischklumpen ,
widerstandsfähiger und vor allem bessere
Leger . Namentlich die Winterlegetätigkeit
ist hervorzuheben . In manchen Stämmen
herrscht noch reichlich Brutlust vor , die al ^er
durch geeignete Zuchtwahl leicht herabzu -
mindern ist . Wegen ihrer Zutraulichkeit
eignen sich die Orpington auch für be-
^chränktere Räumlichkeiten . Nur hat man
darauf zu achten , daß man nicht zu reichlich
füttert , namentlich nicht mit fettbildenden
Stoffen , weil die Tiere dann leicht Fett
ansetzen und naturgemäß im Ertrage zu-
rückgehen . Für ausreichende Bewegung ist
bann stets zu sorgen . Die Aufzucht gestaltet
sich nicht schwierig , da die Küken leicht her -
anwachsen und nicht weichlich sind. Der
normale Eierertrag schwankt zwischen IM
bis 180 Stück im mittleren Gewicht. Sch.

Nutzgeflügelzucht.
V . v . Chr . K . Unter den mittelschweren

Rassen gibt es ebenso gute Eierlezer wie
unter den leichte » Rassen : die ersteren sind
sogar noch rentabler als die leicht->n , weil
sie in der Regel auch in den Herbst - und

Wintermonaten Eier legen , wenn die ande -
ren damit aufgehört haben . Als Herbst -
und Winterleger können besonders weiße
Wyandottes empsholen werden . Man sehe
aber beim Ankauf solcher Tiere darauf , daß
deren Eier nicht bloß 40 Gramm , sonder«
mindestens 60—65 Gramm wiegen . Ferner
müssen solche Hühner von einem Stamm
sein , der im Jahresdurchschnitt mindestens
140 Eier liefert . Die Fütterung richten Sie
am besten so ein , daß Sie als Morgenweich -
futter je zwei Teile gequetschte Kartoffel -
abfülle und WeiKenkleie, ein Teil Gersten -
schrot und ein Zehntel des Gesamtgewichtes
Fischmehl , Kadavermchl oder frischen Kno-
chenschrot geben , so daß auf je ein Huhn
etwa 100 Gramm von dieser Mischung kom -
men . AlS Körnerfutter gibt man im Spät -
jähr Mois fWelschkorni . später Gerste und
besonders Hafer in jeder Form im Früh -
jähr als Legfutter und zwar je 40—M
Gramm für ein Huhn . Das letztere wird
im Scharraum unter die Einstreu gemengt ,
so daß die Hühner den ganzen Tag darnach
scharren und suchen müssen,' von Weichfutter
wird die eine Hälfte morgens nach dem
Oeffnen des Stalles gegeben und die andere
Hälfte gegen Mittag . Eine im Scharraum
angebrachte Kiste mit niederen Leisten , die
mit trockener Zische , Straßenstaub und Sap -
rol gefüllt ist , dient den Hühnern als Staub -
bad, das die Läuse fern hält ,

*

Chemische Zusammensetzung der mensch -
lichen Nahrungs - nnd Geuußmittel .

Nach der Tabelle von König und Böhmer
enthalten :

Hühnerfleisch 31,62 % feste Bestandteile
Schweinefleisch 27,11 % „
Kalbfleisch 24,61 % „
Rindfleisch 24,20 % „
An Eiweißstoffen enthalten : Hühner -,

Ziegen - , Kaninchen - und mageres Schweine -
und Rindfleisch 21,0 % , Kalbfleisch 19 % ,
fettes Rindfleisch und Schellfisch 17—18,0 % ,
.Hammelfleisch 16,5 % , fettes Schweinefleisch
15,0 % , Hühnerei 12,0 % .

Die Fleischausnützung stellt sich wie folgt :
Gemästete Hühner ergeben 83,0 % ihres
Lebendgewichtes , Schweine durchschnittlich
77,5 % , Magere Hühner 74,0 % , Kaninchen
70,0 % , Kälber 65,0 % , fette Ochsen 57,0 % ,
halbfette Ochsen 50,0 % ihres Lebendgewich¬
tes .

Die Fleischausnützung ist demnach bei Ge-
flügel am ergiebigsten .

Pachtpreise für Kleingärten und Landwirtschaft .
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Bekanntlich werden die Pachtpreise von

landwirtschaftlich genutzten Bodenflächen
fast nur noch ausschließlich nach dem Wei -
zenpreis und die Pachtpreise für Wiesen
vielfach nach dem Milchpreis berechnet . Da -
bei gehen die Verpächter neuerdings dazu
über , den Pachtpreis vierteljährlich im vor -
aus zu verlangen , also zu einer Zeit , wo
ein Ertrag durch die Pächter noch gar nicht
erzielt werden kann . Bedeutet dieses Ver -
fahren schon für viele kleine Landwirte eine
Härte , so ist es für die Kleingartenpächter
unerträglich , wenn man den Pächter von
2 , 3 Ar oder einigen mehr dem Gruudbe -
sitzer mit einer mehr oder minder großen
Pachtfläche gleichstellen wollte . Die Land -
wirte , die ihre Erzeugnisse weiter verkaufen ,
wälzen ihre Unkosten stets wieder auf den
Verbraucher ab.

Der Kleingartenpächter kann die kleine
Flüche nur für sich und seine Familie nutz-
bar machen und das erst nach vielen , vielen
Mühen und Kosten. Das ihm zugewiesene
Gelände ist in den wenigsten Fällen guter
Acker - otier Garteuboden , mnß vielmehr erst
aus Wald , Wiese oder Schutthaufen in Kul¬
turland umgewandelt werden und zwar in
den Feierabendstunden . Der Ertrag deckt
im ersten Fahr kaum die Unkosten, manch-
mal noch nicht im zweiten und dritten Jahr -
von der Mühe und Arbeit gar nicht zu

reden . Es ist daher im Interesse der Klein*
gartenbewegung Pflicht aller Kleiugärtne ^
übertriebenen Forderungen energisch ent"
gegen zu treten und keine Pachtpreise an^
zuerkennen , die den Kleingärtner etwa W »
dem Gutsbesitzer auf eine Stufe stellen. Dy
Einzelne ist hier aber , wie überall im wir ^
schaftlichen Leben , machtlos . Seine Intel *
essen kann nur eine starke Organisation ve^
treten . Jeder Kleingartenpächter sollte t1®
daher der an seinem Wohnort bestehenden
Organisation anschließen , oder , falls ein«
solche noch nicht besteht, seine Gartenfreun ^
zum Zusammenschluß auffordern und de»'
kürzlich ins Leben gerufenen Landesvel *
band der Kleingärtner Badens beitrete ».

Schließlich darf die Kleingartenbewegunv
nicht nur von der materialistischen Seite »
sondern sie mutz vor allem von idealen ,
gesundheitlichen und volkswirtschaftlichen
Gesichtspunkten aus betrachtet werde »'
Das Ziel muß sein „Jedem Deutschen ew
Stückchen deutscher Erde " auf dem er
frei fühlt und in Gottes freier Natur neu
Kraft und neues Leben für den Kamps
tägliche Brot zu schöpfen vermag . .

Der Verein der Kleingartenpächter Karl ^
ruhe e . V . ist gerne bereit , allen KleuMN '

nern mit Rat und Tat zur Seite zu stehen»
insbesondere bei Entziehung von Geläno
und Pachtpreiserhvhuugen . Man wende t '™
schriftlich an den Borsitzenden , Herrn 2$»"
ner , Yorkstraße 20,

Der kleine Ratgeber .
Obst- und Gartenbau.

Steinobst benötigt viel Phosphorsäure .
Die Phosphorsäure dient dem Obst in erster
Linie zur vollkommenen Ausbildung der
Fruchtkerne bezw . des Samens . Je größer
der Fruchtkern , desto größer der Bedarf der
Frucht an Phosphor säure . Schon hieraus
erhellt , daß das Steinobst von den Frucht -
arten die meiste Phosphorsäure benötigt .
Wo dem Boden die erforderliche Phosphor -
säure fehlt , wird der Steinobstbaum zur Zeit
der Samenbilduna den fehlenden Nährstoff
aus den reichen Vorräten des HolzgerüsteS
oder der Holzmaffe herholen . Daher nicht
selten die Erscheinung , daß solche von
Phosphor entleerte Aestc und Zweige Plötz -
lich absterben oder erkranken , ohne daß eine
sichtbare Ursache zu erkennen wäre : beson-
ders beim Psirsisch können wir dieses Ab-
sterben häufiger beobachten . Mancher
glaubt , die Ursache des Absterbens der
Zweigspitzen oder ganzer Zweige auf einen
kalten , strengen Winter zurückführen zu
müssen,' da wäre es aber doch sonderbar .

daß das Absterben erst dann eintritt , wen
sich der Stein bildet , wie wir sie bei
fifchfpalieren häufiger zu beobachten ® t
legenheit haben . Nein , der Grund ist in o
Phosphorsäurearmut des Bodens zu suwe
dient doch die Phosphorsäure nicht nur 3̂

Bildung des Fruchtsteins und FrZ ®-
fleifches , sondern auch zur Reise und
bildung des Holzes und zur Entwickln■
der Blätter . In Frucht , Blättern und
besitzt z . B . der Psirsisch 20,4 Prozent
phorsäure , die Birne dagegen nur 8 .1
zent . Grund genug , den Psirsisch im „
sonderen und das Steinobst im allgemet «
reichlich mit Phosphorsäure zu versorg .^
Man aerabreicht daher im Herbst oder
te pro Quadratmeter Raumfläche « jn .
steus 80 Gramm Thomasmehl und haae
wenn möglich , ein oder grabe es u» .
Wurde dem Steinobst überhaupt » iw r
Phosphorsäure gegeben , so kann man
Mengen Thomasmehl auf IVO und 1 '̂

pro Quadratmeter Baumfläche beine .
(= : 10—12 Kilogramm Thomasmehl 9 *? ,rtc
wenigstens das erstemal . Bilden die « n
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